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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 30. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt:
Gegen das nunmehr im Wortlaut vorliegende Erkenntniß der
Disziplinarkammerin Sachen Leiſt iſt im Auftrage der
vorgeſetzten Behörde Berufung an den Disziplinarhof eingelegt
worden.

Kiel, 30. Oktober. Der Kaiſer ſprach telegraphiſch der
Kaiſerlichen Kanalkommiſſion ſeine Befriedigung über die Er-
öffnung der Elbſchleuſen an dem Nordoſtſeekanal aus und be
glückwünſchte ſie zu dem bedeutungsvollen Ereigniß.

Hamburg, 30. Oktober. Das Altonger Schwurgericht ver-
urtheilte den Händler Blanck, der am 15. Auguſt ſeine Geliebte,
Marie Bruns, aus Eiferſucht erſtach, zum Tode.

Frankfurt a. M., 30. Oktober. Auf der hieſigen Koch
kunſt- Ausſtellung entſtand zwiſchen den Ausſtellern und
dem Vorſtande ein ernſter Konflikt. Gegen das Urtheil der
Jury wurde Einſpruch erhoben. 140 Ausſteller, darunter
mehrere Berliner beriefen eine Proteſtverſammlung ein. Der
Vorſtand ſah ſich genöthigt, die Preisrichter auf dem Draht-
wege zurückzuberufen. Es ſoll eine erneute Preisvertheilung
ſtattfinden. Die Aufregung iſt groß.

Poſen, 30. Oktober. Wie dem „pPoſener Tageblatt“ aus
Wreſchen gemeldet wird, hat der Regierungspräſident, da die
Cholera im ruſſiſchen Gouvernement Kaliſch als
erloſchen anzuſehen iſt, die ſeiner Zeit angeordnete
Schließung der Grenze, ſowie das Verbot des Beſuchs der
Wochenmärkte ſeitens der ruſſiſchen Händler aufgehoben. Auch der
Zuzug ruſſiſcher landwirthſchaftlicher Arbeiter iſt wieder geſtattet
worden.

Prag, 30. Oktober. Das Pilſener Omladiniſtenblatt theilt mit,
daß gegen zwei Omladiniſten und den Mörder Mrvas, den Schloſſer
gehilfen Dolezal, die alle drei gegenwärtig in der Strafanſtalt zu
Pankrac ſich befinden die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet
worden iſt wegen des im September 1891 verübten Attentates auf
den Bahnkörper vor dem Eintreffen des Kaiſerlichen Zuges
in Rofenthal bei Reichenberg.

Amſterdam, 29. Oktober. Jn der letzten Woche ſind hier eine
Erkrankung und 5 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera
vorgekommen.

Stockholm, 29. Oktober. Bei einer in Baden-Baden ſtatt
gehabten Konſultation über das Befinden der Kronprinzeſſin
von Schweden und Norwegen konſtatirten die Aerzte, daß
die Krankheit derſelben weſentlich in Nervenſchwäche und Blutmangel
beſtehe. Die frühere Lungenkrankheit ſei noch nicht vollſtändig be
ſeitigt. Die Aerzte rathen zum Aufenthalt im Süden mit paſſender
ärztlicher Behandlung; auch in den nächſten Jahren müſſe die Kron
prinzeſſin den Winter in ſüdlicherem Klima zubringen.

London, 30. Oktober. Die „Times“ melden aus Hiroſhima:
Das zweite japaniſche Corps landete auf der Halbinſel
Kinchou ohne Widerſtand die Jngenieure bauen Landungsbrücken.
Es wurden fünfzehn mit Holz beladene Dſchunken gekapert. Port
Arthur und die Häfen der Talienbucht werden von den Japanern
blockirt. Die Japaner marſchieren auf Mukden. Eine ſtarke ruſſiſche
Flotte verſammelt ſich bei Chefoo. Die chineſiſche Flotte iſt beordert,
SchanHai-Kuan zu beſchützen. Die japaniſche Flotte mit vierund-
dreißig Torpedobooten bedroht Wei-Hai-Wei. Die „Daily News“
bemerken hierzu: Alles dies fördere die Friedensausſichten in
wenigen Wochen oder Tagen werde die Diplomatie die
Entſcheidung in Händen halten.

Zum Kanzlerwechſel.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen, in denen die in den

nationalen Parteien herrſchende Auffaſſung ſich getreu wider
ſpiegelt, äußert ſich allgemein ein Gefühl aufrichtigen Dankes
gegen den Kaiſer dafür, daß er in einem der ſchwierigſten Mo
mente der deutſchen politiſchen Entwicklung eine über alles Er
warten glückliche Entſcheidung in Hinſicht auf die Perſönlich-
keiten, ſo raſch und ſo ganz aus eigener Entſchließung heraus
getroffen hat. Dieſelbe Stimmung tritt uns aus Berichten ent-
gegen, die aus der Provinz und aus anderen Bundesſtaaten
vorliegen. Wir faſſen die empfangenen Stimmungsberichte
kurz dahin zuſammen, daß man in weiten und wahrlich nicht
in den unanſehnlichſten Schichten des deutſchen Bürger
thums, wie ſelbſtverſtändlich, willens und bereit iſt,

das neue Regiment nach ſeinen Thaten und lediglich nach dieſen
zu würdigen, dau man ihm auch ein ausgeſprochenes Wohl
wollen entgegenbringt und daß man der entſprechenden Zuver-

ſicht lebt, daß neue Regiment werde den alten Eurs mit neuer
Kraft und mit einheitlichen Jntentionen erfüllen Niemand
zweifelt, daß in unſerem monarchiſch-konſtitutionellen Staat die
leitenden Jdeen der Krone nach wie vor den Curs beſtimmen
werden, aber was den Vaollzug durch die verantwortlichen
Stellen betrifft, ſo hofft man auf die Bewahrheitung des
Sprüchwortes Si duo faciunt idem, non est idem. Fürſt
Hohenlohe hat in der Erfüllung der wichtigſten Aufgaben des
Deutſchen Einheitswerkes, als Bayriſcher Miniſterpräſident am
Ausgang der Sechziger Jahre, eine ſo glückliche Hand bewieſen,
daß die e ahh der Bayriſchen Volksſeele für den Ein

hheheitsgedanken nachher dem König Wilhelm, „unſerem
Fritz“ und dem Reichskanzer Bismarck in der hiſto
riſch denkwürdigen Weiſe gelingen konnte. Dann hat

er 25 Jahre bald im Jnnern, bald an der aus-
wärtigen Politik des Reiches aktiven Antheil genommen, mit
einem Erfolge, der ſich darin ausſpricht, daß heute weder vom
Ausland her noch im Jnneren auch nur der Schatten eines

Verdachtes oder einer Verſtimmung ihm entgegentritt. An-
geſichts der Erſchütterungen, welche das Ruſſiſche Reich nach
dem verhängnißvollen natürlichen Lauf menſchlichen Schickſals

u gewärtigen hat, bietet Fürſt Hohenlohe wie kein Zweiter
en Ruſſen und den Deutſchen die gleiche Gewähr in ſeiner

Perſon, daß die Beziehungen von Hof zu Hof und von Volk
zu Volk ſich erhalten und, wie wir hoffen, auch ſtetig beſſern
werden. Was die gerkatmiſſ im Jnneren des Reiches betrifft, ſo
eröffnet ſich die Ausſicht, daß der bayeriſche Ariſtokrat, dem
die Höfe in München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe
gleicherweiſe Vertrauen ſeit s entgegen bringen, uns
das eine Fundament der nationalen Einheit, die Harmonie unter
den verbündeten Fürſten im Reiche, nach allen Seiten hin
wiederum tragfähig und ſtark machen wird. Das andere
en das im Parlament ſeinen konſtitutionellen Ausdruck
ndet, kann unſeres Erachtens durch den Perſonenwechſel nur
ewinnen. Es iſt entlaſtet von dem e Maße perſön
icher Verbitterung und parteipolitiſchen Mißtrauens. Der

neue Kanzler hat ſozuſagen reinen Tiſch, wenn er die Königs-
berger Mahnung unſeres Kaiſers, das Sammeln. aller
ſtaatserhaltenden Kräfte, in die That m
will und namentlich dürfte ihm zu Statten kommen, daß die
bisherigen radikalen Oppoſitionsgruppen, um ihrerſelbſt willen,
beſtrebt ſein werden, den erſten Führer unter der neuen Aera
zu begehen, daß will ſagen, ſich die erſte Blöße zu geben gegenüber einem Regimente, dem alle Welt autoritative Kraft und

Entſchloſſenheit zutraut.

Die „Poſt“ ſchreibt:
„Freiſinnige Blätter vom Sonntage bringen einen Artikel

„Zur Geſchichte der Entlaſſung Caprivis“, zu deſſen Richtig-
ſtellung wir nachſtehendes beizutragen in der Lage ſind. 1. Graf
Eulenburg war in der Staatsminiſterialſitzung am Freitag,
den 19. d. M., keineswegs iſolirt, vielmehr mit den übrigen
Miniſtern'bemüht, eine Einigung herbeizuführen, welche auch gelang.
2. Die oſt preußiſche Deputation hatte ſich zu Anfang der
Woche an das Hofmarſchallamt mit der Bitte um Vermittlung
einer Audienz gewandt und darauf, bevor der Miniſterrath am
19. ds. Mts. ſtattgefunden hatte, den Beſcheid erhalten, daß die
Audienz bewilligt und auf den 20. feſtgeſetzt ſei. 3. Graf Eulen-
burg war zur Jagd in Liebenberg nicht eingeladen. Er be
gab ſich dorthin erſt Mittwoch früh auf telegraphiſchen Befehl des
Kaiſers. 4. Graf Eulenburg hat ſich bei dem Koiſer über die
Haltung der „Caprivi-Offiziöſen“ nicht beſchwert,
insbeſondere nicht über den bekannten Artikel der „Köln. Zeitung.“
Der iſt erſt nach der Rückkehr von Liebenberg, Donnerstag
ſpät Abends, zu ſeiner Kenntniß gelangt.“

Fürſt HohenloheSchillingsfürſt iſt mit ſeinem Sohne, dem
Prinzen Alexander, Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis

agenau (Elſaß-Lothringen), im Hotel Continental abgeſtiegen.
Ebendaſelbſt hat auch Herr von Köller Wohnung genommen.

Der Fürſt war, als er die Reiſe nach Berlin antrat, keines-
wegs auf die Annahme ſeiner neuen Stellung gefaßt; er glaubte
vielmehr, daß der Kaiſer lediglich ſeine Anſicht über die Situation
wünſche. Perſonen, welche Gelegenheit hatten, den 76jährigen
Fürſten während ſeines hieſigen Aufenthaltes zu ſprechen, waren
über ſeine außerordentliche körperliche Rüſtigkeit erſtaunt. Es
ſei, ſo wird uns von unterrichteter Seite verſichert, als ſicher
anzunehmen, daß der Fürſt ſich den anſtrengenden Debatten imReichstage nicht entziehen und alle wichtigen Vorlagen perſönlich

vertreten werde.

Für die Statthalterſchaft in ElſaßLothringen ſind im Landes-
haushalt 332 750 ausgeſetzt; die Einbuße an perſönlichem
Einkommen und Repräſentationsgeldern, die Fürſt Hohen-
lohe, der allerdings ein ſehr bedeutendes Privatvermögen beſitzt,

egenüber denen des Reichskanzlers erleidet, wird auf über 170 000
Mark berechnet. Der Kanzler bezieht ein penſionsfähiges Gehalt von
36 000 C. und eine Repräſentationszulage von 18 000

Es werden uns einige Perſonalnotizen zugetragen, die
wir jedoch nur unter Reſerve wieder geben. Zunächſt heißt es,
daß Freiherr Marſchall von Biberſtein ſeine Abſicht
kundgegeben habe, zu demiſſioniren und zwar aus Gründen
intim politiſcher Natur. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter
weiß noch von mehreren neuen Kriſen zu berichten und
ſchreibt u. A.

„Auch der Juſtiz miniſter Dr. von Schelling ſoll
den Standpunkk des Grafen Caprivi getheilt und namentlich
übel vermerkt haben, daß die betreffenden Vorlagen im
Miniſterium des Jnnern ausgearbeitet worden waren.
Der Kultusminiſter Dr. Boſſe und der Handelsminiſter
Freiherr von Berlepſch hatten ſich zunächſt mehr paſſiv
verhalten, ſich aber dann auf die Seite des Grafen Caprivi ge-
ſchlagen. Ebenſo ſoll der Vizepräſident des Staatsminiſteriums
Dr. v. Boetticher ſich gegen Vorſchläge des Grafen Eulenburg
energiſch gewehrt haben. Nach dem Rücktritt des Grafen Caprivi
und des Grafen Culenburg wird als ſicher angenommen, daß auch
noch andere Miniſter ihre Entlaſſung nehmen werden oder bereits
genommen haben. Jn erſter Linie hat der Juſtizminiſter Dr. von
Schelling dieſen Entſchluß kundgethan.“

Wir können dieſe Gerüchte vorerſt nicht mehr mehr auf
ihre Wahrheit hin prüfen, erwähnen aber, daß uns Mitthei-
lungen über weiter bevorſtehende Miniſterveränderungen heute
Morgen auch von anderer Seite zugegangen ſind.
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Der Berliner Korreſpondent der „Köln. Volksztg.“ will
wiſſen, daß Fürſt Hohenlohe die Uebernahme der Ge-
ſchäfte von verſchiedenen Perſonalveränderungen ab-
hängig gemacht habe. Das Verbleiben des Staats-
ſekretärs von Bötticher ſei zweifelhaft, dieMiniſter von Heyden und von Swelting würden
beſtimmt ab gehen. Gerüchtweiſe verlaute, fünf Miniſter
ſtänden im Begriffe, um ihre Entlaſſung nachzuſuchen oder
hätten bereits demiſſionirt.

Nach dem eingetretenen Wechſel im Reichskanzleramte
ſcheint das Berliner Tageblatt“ um das Schickſal
des Herrn von Holſtein, des Chefs des Preßbureaus
des Auswärtigen. Amtes, ängſtlich beſorgt zu ſein.
Es ſchreibt im Herr von Holſtein,deſſen Amte von her-

heutigen Abendblatt:
AuswärtigenThätigkeit im

vorragender Bedeutung iſt, bleibt in ſeinem Amte unter dem
Nachfolger des Grafen von Caprivi und es iſt ſicher, daß er
in bisheriger Weiſe die Geſchäfte weiterführt. Nach unſeren
Jnformationen iſt es ſicher, daß Herr von Holſtein als einer
der erſten ſeinen Abſchied erhält.

Ein Nachfolger des Fürſten Hohenlohe für den
Statthalterpoſten von Elſaß-Lothringenwar bis heute Dienstag Morgen noch nicht ernannt. Als
Kandidaten werden genannt Generaloberſt von Loe, Graf
Walderſee und der bisherige Miniſterpräſident r
Am meiſten Ausſichten ſchien aber Prinz Friedrich von

ohenzollern, kommandirender General des 3. Armee-
orps (geb. 1843, vermählt mit Prinzeß Louiſe von Thurn und

Taxis) zu haben. Jn Straßburger amtlichen Kreiſen wurde
er nach dem „Berl. Tagbl.“ wenigſtens als vorausſichtlicher
Nachfolger Hohenlohes bezeichnet.

Graf von Caprivi hatte Berlin am Montag noch nicht
verlaſſen. Er wird ſich nach Ordnung ſeiner Angelegenheiten
v zu ſeiner Erholung nach der Schweiz begeben und
ann bei Verwandten in Skieren bei Croſſen Aufenthalt

nehmen. Graf Eulenburg gedenkt noch in dieſer Woche
das Miniſterhotel zu räumen und ſich hiernach mit ſeiner Familie
auf ſeine Güter in Schleſien zu begeben.

Bei dem Grafen Caprivi ſprachen am Sonntag zahlreiche ho ch-
geſtellte Perſönlichkeiten, Miniſter u. ſ. w., vor um ſich
von ihm zu verabſchieden. Graf zu Eulenburg verabſchiedete
ſich bereits am Sonnabend Mittag in Anweſenheit des Unterſtaats-
ſekretärs Braunbehrens und des Miniſterialdirektors Haaſe von den
Räthen des Miniſteriums des Jnnern Er führte jedoch die Ge-
ſchäfte bis zum Amtsantritte ſeines Nachfolgers fort.

Dentſches Reich.
Am Montag früh machte der Kaiſer einen längeren

Spazierritt, empfing um 9/, Uhr den Chef des Geheimen
Civilkabinets zum Vortrage und hörte anſchließend daran die
Marinevorträge. Abends gedachten die Majeſtäten das Berliner
Opernhaus zu beſuchen.

Der „Reichsanzeiger“ bringt an erſter Stelle
folgende Vekanntmachung: „Se. Maj. der Kaiſer und
König haben allergnädigſt geruht: Dem Reichskanzler,
Staatsminiſter und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
General der Jnfanterie Grafen von Caprivi unter Ver-
leihung des hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit Brillanten,e Fen Präſidenten des Staatsminiſteriums und Miniſter
es Jnnern Grafen zu Eulenburg unter Belaſſung des

Ttitels und Ranges eines Staatsminiſters, ſowie unter
Verleihung des Kreuzes und des Sternes der Groß-
komthure des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern
mit Brillanten die nachgeſuchte Entlaſſung aus ihren
Aemtern zu ertheilen, Allerhöchſt ihren Statthalter in
ElſaßLothringen, Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt,
Prinzen von Ratibor und Corvay, zum Reichskanzler, Präſi-
denten des Staatsminiſteriums und Miniſter der Auswärtigen
Angelegenheiten und den Unter- Staatsſekretär im Miniſterium
für Elſaß-Lothringen, von Köller, zum Staats Miniſter
und Miniſter des Jnnern zu ernennen.“

Geſtern Nachmittag 4 Uhr hat im Reichsamt des
Jnnern unter dem Vorſitz Herrn von Boettichers eine längere
Miniſterkonferenz ſtattgefunden, an welcher Fürſt Hohenlohe
und Herr von Köller nicht theilnahmen.

*Der „Hamb. Corr.“ beſpricht den Miniſterwechſel in
einer Weiſe, die eine wahrhaft bezeichnende Jlluſtration für die
Verwirrung giebt, die im offiziöſen Lager vorherrſchte. Jm
Eingang des Leiters heißt es:

„Die Unklarheit und Verworrenheit der innerpolitiſchen
Situation hat heute plötzlich eine Löſung erfahren, die völlig un
erwartet kommt.“

Als Schlußreſumee wird aber wieder geſagt:
„Dieſe Wendung birgt ein Räthſel, für das wir zur Zeit keine

Löſung wiſſen, wir müſſen poſitive, zur Erläuterung dienende
Thatſachen abwarten. Einſtweilen iſt die Verworrenheit und Zer-
fahrenheit der inneren Lage vorläufig noch weiter geſteigert.“

Wie die Verworrenheit zugleich eine Löſung erfahren und
noch weiter geſteigert werden kann, bleibt das Geheimniß des
bisher offiziös geweſenen „Hamb. Correſpondenten“. Daß der
Fürſt Hohenlohe den Preßdienſt weſentlich einſchränken werde,
iſt zweifellos. Auch er wird der halbamtlichen journaliſtiſchen
Thätigkeit nicht ganz zu entrathen vermögen, aber man wird
in Hinkunft wenigſtens wiſſen, welche Preßäußerung wirklich
offiziös iſt und die Anſichten wiedergiebt, die in Regierungs-
kreiſen vorherrſchen.

Nachdem der Bau des Nordoſtſeekanals ſoweit vor
geſchritten iſt, daß, auch abgeſehen von der ſchon im Betrieb
befindlichen Strecke von Kiel bis Rendsburg, die Waſſerſtraße
im Sommer dem Verkehr übergeben werden kann, iſt
es an der Zeit, die Einleitungen für die Umwandlung der bis-
herigen Kanalbauverwaltung in eine ſtändige Organiſation für
die Unterhaltung und Verwaltung des Kanals zu treffen. Das
Reich beabſichtigt wie den Bau, ſo auch den Betrieb des Kanals
ſelbſt zu führen bezw. durch Reichsorgane leiten zu
laſſen. Und zwar ſollen die Funktionen durch eine
in Kiel zu ſtationirende beſondere Kanalbehörde
wahrgenommen werden, welche der zuſtändigen Reichscentralſtelle
unmittelbar untergeordnet wäre. Dieſe Behörde würde alſo ein
Gegenſtück zu der preußiſchen Miniſterialbaukommiſſion bilden,
welcher neben anderen Funktionen auch die Unterhaltung und
Verwaltung der Waſſerſtraße im Weichbilde von Berlin unter
ſteht und welche gleichfalls unmittelbar den zuſtändigen preußiſchen
Miniſtern unterſtellt iſt.

Die etatsmäßige Ordnung der Sache würde durch den
nächſtjährigen Reichshaushaltsetat herbeizuführen ſein. Ueber
die unter dem Rechts und Zweckmäßigkeitsgeſichtspunkte nicht
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ganz einfache Frage der Regelung der Kanalpolizei auf dem
Kanale und ſeinen Zubehörungen ſchweben die Erörterungen noch.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird am
9. November zu einer Sitzung zuſammentreten.

Wie wir erfahren, wird die Eröffnung des Reichs
tages am 15. November im Weißen Saale des Schloſſes
durch den Kaiſer erfolgen. Zuſchauer können zu derſelben nicht
zugelaſſen werden, weil die Tribünen wegen der im Gange
befindlichen baulichen Aenderungen nicht benutzbar ſind. Was
die Einweihung des neuen Reichstagsge bäudes be-
trifft, ſo findet ſie im Anſchluß an die Reichstagseröffnung in
einer der großen Hallen des Gebäudes unter Theilnahme des
Kaiſers nebſt Gefolge, ſowie der Mitglieder des Bundesrathes
und des Reichstages ſtatt. Ob die erſte Sitzung des Reichs
tages in dem neuen oder alten Reichstagsgebäude abgehalten
wird, darüber iſt noch keine Beſtimmung getroffen.

Der Reichsanzeiger polemiſirt im nichtamtlichen Theile
wiederholt gegen das Beſtreben des ſozialdemokratiſchen „Vor-
wärts“, unter den Arbeitern der Königl. Fabriken in
Spandau Mißvergnügen und Unzufriedenheit zu erregen. Der
„Vorwärts“ hat erneut hämiſche Bemerkungen über die Beſtrebungen
der Direktion des Feuerwerks-Laboratoriums gemacht, ihre Arbeiter
zum Sparen anzuregen. Das amtliche Blatt konſtatirt demgegenüber
die Thatſache, daß 880 Arbeiter ohne Zwang in 4 Monaten faſt
13 000 Mark zurückgelegt haben. Darnach müßten die Löhne in den
Spandauer Kgl. Fabriken wohl auskömmlich ſein und außerdem die
Sozialdemokratie dort trotz alles Hetzens noch nicht viel Anhänger haben.

Aus Worms wird berichtet: Eine am 28. Oktober
abgehaltene Handwerkerverſammlunge, welche von
vierhundert Meiſtern beſucht war, beſchloß nach dem Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Frhr. von Heyl nahezu einſtimmig die Annahme einer Reſolution im Sinne der Vor

ſchläge des Handelsminiſters von Berlepſch zu Gunſten
der Einführung von obligatoriſchen Handwerker-Kammern.

Man ſchreibt der „Nord deutſchen Allgemeinen
Zeitung„Jm „Hannöverſchen Courier“ iſt ein angeblich aus

Marinekreiſen ſtammender Artikel: „Die Flottenübungen und
die Nordſee“ enthalten, in dem allerdings verſteckt und ver
blümt, aber doch leicht erkennbar die Beſchuldigung erhoben
wird, daß ſeitens der leitenden Marinebehörden, aus Rückſicht auf
die geſellſchaftlichen Verhältniſſe und auf das angenehmere und
bequemere Leben der Offiziere, diejenigen Maßnahmen verabſäumt
würden, die zur militäriſchen Sicherheit der Nordſeeküſte durchaus
nothwendig ſind.“

Das offiziöſe Blatt meint, der Artikel ſtamme wohl aus den
Kreiſen derjenigen Jntereſſenten, die ſeit langer Zeit Klage
über den wirthſchaftlichen Niedergang Wilhelmshavens führen,
und rügt es unter längeren Ausführungen über die Berech-
tigung der Klagen, daß derart die Maßnahmen der verantwort-
des Marineleitung in ein durchaus falſches Licht geſtellt
würden.

Vom Krankenlager des Czaren.
London, 29. Oktober.

Nach einer Meldung des Daily Telegraph aus Yalta glaubt
man dort, daß angefichts der Beſſerung im Befinden des
Czaren bald nur ein Bulletin täglich nöthig ſein wird. Der
Czar ſteht täglich 28 Uhr auf, empfängt den Beſuch der Aerzte
und verbringt den Tag im Lehnſtuhl ſitzend. Der Thronfolger legt
ihm alle Sachen vor der Czar lieſt noch alle Briefe ſelbſt und
ſchont ſich zu wenig und beachtet die Rathſchläge der Aerzte gar
nicht. Profeſſor Grube wurde berufen, um abermals die Punktion
vorzunehmen.

Petersburg, 30. Oktober.
Das intelligente Publikum verhält ſich hier gegenüber

den letzten Bulletins aus Livadia äußerſt ſkeptiſch; vom medi-
ziniſchen Standpunkt aus hält man ſie für ziemlich wert hlos,
zumal da der Puls und die Temperatur darin niemals angegeben
werden. Man zweifelt daher an der Aufrichtigkeit der Bulletins.
Eine kompetente Perſönlichkeit aus Livadia verſichert mir, der Czar
wolle durchaus zurück nach Petersburg.

Wien, 30. Oktober.
Nach Telegrammen aus Petersburg ſoll die franco-

ruſſiſche Freundſchaft durch die taktloſen
Nachrichten franzöſiſcher Blätter über das- Befinden
des Czaren einen argen Stoß erlitten haben. Der ruſſiſchen
Preſſe wurde ſofort verboten, irgend welche Notiz davon zu
nehmen und etwas darauf zu erwidern.

Petersburg, 30. Oktober.
Nach einem Telegramm aus Livadia fand heute anläßlich des

Jahrestages von Vorki in der Schloßkirche ein feierliches Tedeum
ſtatt, welchem die Kaiſerin, der GroßfürſtThronfolger und die
Prinzeſſin Alix beiwohnten, ſowie ferner die übrigen Mitglieder des
Kaiſerhauſes, das Gefolge und diejenigen Perſonen der Dienerſchaft,
welche Zeugen der Errettung der Kaiſerlichen Familie waren.

Petersburg, 30. Oktober.
Bulletin vom 29. Oktober, 8 Uhr Abends Jm Laufe

des Tages aß der Kaiſer wenig und fühlte ſich ſchwächer.
Der gewöhnliche Huſten, woran Se. Majeſtät ſeit lange
leidet, hat ſich infolge chroniſchen Katarrhs im Schlunde und

r Luftröhre verſtärkt. Jm Auswurfe zeigte ſich etwas
unt.
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Rußland.
Budgetabſchluß 1893,

Nach amtlicher Mittheilung weiſt der endgültige Budgetabſchluß
für das Jahr 1893 an ordentlichen Einnahmen 1 045 685 000 Rubel
auf, an außerordentlichen 174 375 000. Die ordentlichen Ausgaben
betrugen 946 955 000, die außerordentlichen 113 581 000. Außerdem
ſtanden aus früheren Jahren an Krediten 91 726 000 Rubel zur
Verfügung. Der Ueberſchuß betrug 179250 572 Rubel. Der freie
Baarbeſtand der Reichsrentei, welcher im Januar 1893 92 Mill.
Rubel betrug, wuchs am Jahresſchluß auf 2717/10 Millionen
Rubel an.

Spanien.
Keine Miniſterkriſis.

Entgegen allen Erwartungen iſt es Sagarta geſtern gelungen, die
Kriſis zu verhindern und die gegenwärtige Lage des Miniſteriums
zu befeſtigen, ſowie das parlamentariſche Programm zu redigiren,
welches von allen Gruppen der Mehrheit unterſtützt wird.

Aus Nah und Fern.
Erdbeben. Dem „New-York Herald“ wird aus BuenosAyres

telegraphirt, in La Rioja ſeien über 1000 Menſchen durch ein Erd-
beben umgekommen, viele Tauſende ſeien obdachlos.

Entſetzliche Kataſtrophe. Bei der Einweihung der neuerrich-
teten Kirche in Oſtrowskaja (im Donſchen Koſakengebiet) entſtand
infolge der Exploſion einer Lampe eine furchtbare Kataſtrophe. Die
Kleider einer Frau geriethen in Brand; in entſetzlicher Panik drängte
die dichte Menſchenmenge dem Ausgange zu, wobei ſich das Feuer
immer weiter ausbreitete. Acht Perſonen verbrannten am Kirchenthor
27 wurden furchtbar zugerichtet. Bei dem Transport ſtarben 18 der
Verwundeten.

Die Erfindungen Turpins. Der „Soir“ veröffentlicht eine
Denkſchrift von Turpin, worin dieſer ſeine beiden letzten Erfindungen

auseinanderſetzt. Die erſte iſt eine Kanone oder ein leichtes Geſchütz
rohr, das mit einem einzigen Schuß 67 Geſchoſſe im Gewichte von
ungefähr 5 Kilogramm 3000 Meter weit zu ſchleudern und eine
Fläche von 30 000 Quadratmetern mit 33 500 Sprengſtücken zu be
ſäen vermag, die im Umkreiſe von 200 Metern vom Punkte der
Exploſion aus gefährlich ſind. Die zweite Erfindung beſteht in einer
Granate, die in der Luft platzen und Schiffsverdecke, Forts oder
Truppen mit einer Kartätſchenladung überſchütten ſoll.

Seine Frau erſtochen. Jn Steele erſtach ein Ehemann ſeine
Frau, Mutter von 7 Kindern, weil ſie ihm Vorwürfe machte wegen
ſeiner Ünſolidität. Der Gattenmörder ſtellte ſich ſelbſt der Behörde.

Jn die Luſt geflogen iſt, wie „Magyar Ujſag“ meldet, die
Pulvermühle in der Ortſchaft Bisztra. Drei Arbeiter wurden ge-
tödtet und vierzehn tödtlich verwundet. Die Pulvermühle enthielt
angeblich 1000 Meter-Centner Schießpulver.

Lientenaut Rudolf v. Erckert von der ſüdweſtafrikauiſchen
Schutztruppe hat, wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, bei einem Fluß-
übergang ſeinen Tod gefunden. Er war erſt im Juni mit dem
letzten Rachſchub zur Schutztruppe nach SüdweſtAfrika abgegangen
und ſtand früher beim 1. GardeDragoner Regiment. Er war ein
Sohn des als Kommandeur des Garde Füſilier- Regiments bei St.
Privat geſtorbenen Oberſten von Erckert. Das Merkwürdigſte iſt,
daß er bei einem Flußübergang verunglückt iſt. Jn gewöhnlichen
Zeiten konnte dies nur am großen Fiſchfluß oder am Oranjefluß ge
ſchehen ſein, da die andern Flußbette faſt immer ohne Waſſer ſind.
Möglich märe es, daß einer der dort vorkommenden Regengüſſe eine
gint plötztiche reißende Strömüng an einem der zu überſchreitenden

lüſſe hervorgerufen hat.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Oktober.

(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Wegen Unpäßlichkeit des Frl. Haebermann hat die
Aufführung von Rich. Wagner's „Die Walküre“ für kommenden
Freitag verſchoben werden müſſen. Die urſprünglich für Freitag an
geſetzte Aufführung von Lortzing's Oper „Czar und Zimmer-
mann“ iſt daher auf den heutigen Dienstag verlegt worden. Die
nächſte Aufführung von „Madame Sans-Géne“ findet am
Mittwoch ſtatt, am Donnerstag geht das Luſtſpiel „Das Hei-
rathsneſt“ in Szene.

Gerichtszeitung.
z Halle, 29. Oktober. (Strafkammerſitzung.) Keine

Roßtäuſcherei. Der Pferdehändler oder Fellhändler, im Allgemeinen aber Handelsmann Franz Clauß aus Schkeuditz war
wegen Betrugs vom dortigen Schöffengericht zu einer Woche Ge
fängniß verurtheilt worden, weil er eine als „dumm“ gekaufte belgiſche
Fuchsſtute an einen Andern als fehlerfrei verkaufte. Er legte gegen
dieſes Erkenntniß Berufung ein, ſodaß die hieſige Strafkammer ſich
heute mit der Sache befaſſen hatte. Am 26. Februar kaufte der
Angeklagte von dem Gutsbeſitzer Roland in Cursdorf eine 10jährige
Fuchſtute für 120 Mk., weil dieſe überzählig und etwas „ſimpel“ war.
Dieſe edle Roſinante ſchlug Cl. ſchon zwei Tage darauf an den
Gutsbeſitzer Kleitz für 200 Mk. los unter Garantie für Fehlerfreiheit
und der Angabe, er kenne das Pferd ſchon 6 Jahre und es habe ihn
ſelber 235 gekoſtet. Er unterzeichnete auch einen Garantieſchein,
nach welchem er ſich eventuellen Falles zur Zurücknahme innerhalb
drei Wochen verpflichtete. Der neue Käufer wurde bald gewahr, daß
er ein ſchlechtes Geſchäft gemacht hatte, und forderte den Angeklagten
auf, den Kauf rückgängig zu machen. Da dieſer ſich aber nicht ſehen
ließ, erſtattete Kleitz Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gegen Clauß
wegen Betruges, zumal er ſich genöthigt ſah, das Pferd mit einem
Schaden von 65 weiter zu verkaufen. Wie ſchon erwähnt, verz
urtheilte das Schöffengericht in Schkeuditz den Angeklagten zu einer
Woche Gefängniß. Zur Rechtfertigung der hiergegen eingelegten Be
rufung machte Clauß geltend, daß das Pferd durchaus nicht
„dumm“ ſei, was ſchon daraus a daß die Fuchsſtute
immer theurer verkauft iſt. Von dem Gutsbeſitzer Kleitz hatte ſie
der Handelsmann Weinſtein erſtanden, dieſer hatte ſie an Zigeuner
r 235 verkauft, aus deren Händen ging ſie für 400 in den

eſitz des Handelsmanns Nowak in Düben über, der ſie ſeinerſeits
für 450 weiter veräußerte; ſo ſtieg das anfänglich für dumm
angeſehene Pferd unter Händlern fortwährend im Preiſe. Jntereſſant
für die Beurtheilung der Straffrage waren die Anſichten des urſprüng-
lichen Beſitzers und desjenigen, der das Pferd vom Angeklagten er-
ſtanden hatte. Der Erſtere, Gutsbeſitzer Roland in Cursdorf, hielt
die ominöſe Fuchsſtute nicht für dumm, ſondern nur für ſimpel,
oder, wie erkſich ausdrückte, für „tiefſinnig“ und begründete dieſe ſeine
Anſicht damit, daß das Pferd die Gewohnheit gehabt, den Kopf nach
unten hängen zu laſſen, wahrſcheinlich W von der nieder
drückenden Schwere der Gedanken, mit denen es ſeine philoſophiſchen
Betrachtungen über das irdiſche Jammerthal anſtellte. Seine Ueber
einſtimmung mit den Zuſtänden in letzterem ſoll es aber durch aus
gezeichnetes Freſſen zu erkennen gegeben haben. Ganz entgegengeſetzter
Anſicht war der zweite Käufer, utsbeſitzer Kleitz in Röplitz der der
Fuchsſtute das Zeugniß ausſtellte, daß ſie im hohem Grade „dumm“
geweſen; ſie ſei beiſpielsweiſe ſo ſchwer von Begriffen und
ſo wenig von ihrer Obliegenheit eingenommen, daß man
einem entgegenfahrenden Geſchirr ſchon 300 Schritte vorher
anfangen mußte auszuweichen und ſich ſchließlich beim Begegnen
doch noch in Acht nehmen mußte, nicht zu karamboliren, und dies
ganz beſonders aus dem Grunde, weil die Fuchsſtute immer nach
der gefahrdrohenden Seite Neigung machte. Dieſe
Neigung wurde aber von dem Gerichtshofe eben nur als eine be
ſondere Liebhaberei und nicht als eine Eigenſchaft angeſehen, die für
das Roß das Attribut „dumm“ gerechtfertigt hätte. Strafbar wäre
der Angeklagte nur geweſen, wenn er ein als minderwerthig ge
kauftes fehlerhaftes Pferd als fehlerfrei zu höherem Preiſe losge
ſchlagen hätte. Dies hat er aber nicht gethan, denn die oft ver
handelte Fuchsſtute iſt ſtetig im Preiſe geſtiegen. Eine Vermögens
ſchädigung lag alſo nicht vor und erfolgte demnach die Freiſprechung
des Angeklagten.

Eine Raben mutter. Der vorſätzlichen Körperverletzung
mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung war angeklagt die
Frau des Maurers Träger, Emma, geb. Berger aus
Schönnewitz, weil ſie von Oſtern 1893 ab das außereheliche
Kind ihres Mannes in einer Weiſe mißhandelte, die jeder Beſchrei
bung ſpottet. Schon lange hatten Hausbewohner Aergerniß an der
grauſamen Behandlung genommen, bis es ihnen doch ſchließlich zu
arg wurde und ſie Anzeige erſtatteten. Nicht allein, daß die Angeklagte
mit Worten wie „Dich Racker verfl bring ich doch noch umdie Ecke“ ihrem Unwillen Ausdruck gab, hat ſie namentlich u. A.

das geiſtig und körperlich wenig entwickelte Kind gegen Oſtern vorigen
Jahres nackend unter die Hofpumpe geſtellt, es abgewaſchen und miteinem naſſen Handtuch geſchlagen. Ein anderes Pial hatte ſich das

Kind eine Wunde an der Hand zugezogen und wurde, als es zur
Stiefmutter herauffkam, von dieſer mit dem Fuß ſo bei Seite ge
ſtoßen, daß es ſich die Naſe verletzte; im Winter hat die Angeklagte
den Jungen wiederholt draußen ſtehen laſſen, ſodaß die Hände erfroren,
und dann mit einem Stock auf die erfrorenen Hände geſchlagen, daß ſieaufſprangen ſie hat ihn auch öfter in die kalte Stube eingeſperrt

und einmal in einer Wanne gebadet, deren Waſſer gefroren war,
und was dergleichen Rohheiten noch mehr geweſen. Zu ihrer Ent
ſchuldigung gab ſie an, daß der Junge unſauber geweſen und ſie ihn
nur dann gezüchtigt habe, wenn er es verdiente; ſie habe ſich zu oft
und zu ſehr über ihn ärgern müſſen. Die Zeugen bekundeten aber,
daß das Kind durchaus nicht bösartig iſt und nur die Behandlung
die Schuld trage. Daß letztere geeignet geweſen, das Leben des
Kindes zu gefährden, beſtätigte der Kreisphyfikus Herr Dr. F. Nach
all dem ſtellte ſich heraus, daß die Angeklagte alles Andere geweſen,
als der Erſatz einer liebenden Mutter, die dem Kinde fehlte. Jhr
Benehmen war ein höchſt verwerfliches und unentſchuldbares, ſelbſt
wenn das Kind unrein geweſen. Als Strafe wurde 1 Jahr Ge
fängniß feſtgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
u Friedrichſchwerz, 29. Oktober. (Feuer.) Am Sonntag

Nachmittag brannte die Riede'ſche Windmü ble hier vollſtändig
nieder, doch iſt der Schade durch Verſicherung gedeckt. Das Mehl
war kurz vor dem Brande aus der Mühle entfernt worden. Angeb-
lich ſoll das Warmlaufen des Mühlenkopfes den Brand verurſacht
haben. Merkwürdigerweiſe erſchien keine einzige Spritze auf der
Brandſtätte, obwohl der Brand mehrere Stunden dauerte

t Merſeburg, 29. Oktober. (Perſonalien.) Der neue
RegierungsPräſident Graf Konſtantin von Stolberg-
Wernigerode wird am 5. November ſein Amt antreten. Mit Herrn
von Dieſt iſt gleichzeitig aus dem Amte geſchieden Geh. Ober-
degierungsrath Helmke; ihm folgt am 1. Januar der Geh. Re

gierungs und Schulrath Zaup t. Auch der Poſtdirektor Koch
wird demnächſt aus dem Dienſte ſcheiden.

Merſeburg, 29. Oktober. (Erſtickt.) Durch die oft ge
rügte Unſitte, Zündhölzchen unverwahrt ſtehen zu laſſen, ſind am
Freitag im benachbarten Wallendorf zwei Kinder des Handar-
beiters Schunke ums Leben gekommen. Die ohne Aufſicht zu
Hauſe eingeſchloſſenen Kleinen, ein Mädchen von 2 und ein Knabe
von 41 Jahren, haben, nach dem „Naumb. Krsbl.“, wahrſcheinlich
mit Streichhölzern geſpielt und dadurch einen Stubenbrand verurſacht,
in deſſen Rauch ſie beide erſtickten. Als die Eltern von der Feld
arbeit heimkehrten, fanden ſie zwei Leichen vor.

Eisleben, 29. Oktober. (Ueber die Erderſchütte-
rungen in der Stadt Eisleben) iſt uns vom Magiſtrat
dieſer Stadt folgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung
zugegangen „Ueber die in unſerer Stadt beobachteten Erderſchütte
rungen und die damit im Zuſammenhang ſtehenden äuſerbeſchädig-
ungen ſind ſeit nun faſt Jahresfriſt zum größten Schaden unſerer
Bürgerſchaft ſo maßloſe Uebertreibungen in die Preſſe gebracht wor-
den, daß wir uns zu folgender Klarſtellung veranlaßt ſehen 1. Es
iſt richtig, daß in einem Theile unſerer Stadt ſeit längerer Zeit Erd
erſchütterungen wahrgenommen worden ſind und auch wahrge-
nommen werden, die letzte am 15. d. M. Abends 11/, Uhr. 2. Es iſt
weiter richtig, daß durch dieſelben eine Anzahl Häuſer in verſchie
denen Straßen Beſchädigungen erlitten haben. Nach der von
uns geführten Liſte ſind es zur Zeit 160 Häuſer in 13
Straßen, während unſere Stadt 2200 Häuſer mit 73 Straßen zählt.
Einige der in Mitleidenſchaft gezogenen Häuſer, 9-—10, weiſen ſtarke
Beſchädigungen Riſſe und Sprünge in den Umfaſſungewänden
und in den Kellergewölben auf, während der größere Theil der
ſelben zwar vielfach, aber im Ganzen nur leicht beſchädigt iſt. 3. Ein
Haus in der Zeißingſtraße iſt polizeilich, ein zweites daſelbſt und ein
drittes in der Sangerhäuſerſtraße freiwillig geräumt worden. Sonſt
ſind ſämmtliche übrige beſchädigte Häuſer bewohnt und liegt zur Zeit
kein Anlaß vor, das fernere Bewohnen derſelben zu verbieten. 4. Die
in der Preſſe wiederholt aufgetauchte Nachricht von einer bevor
ſtehenden Kataſtrophe, von den angſtvoll und mit ſchreckensbleichen
Geſichtern ihren Geſchäften nachgehenden und von den auf den
Straßen kampirenden Einwohnern, ja ſogar von dem in Ausſicht
tehenden Untergange der alten Lutherſtadt beruht lediglich in der

hantaſie des betreffenden Zeitungsſchreibers, der mit ſeinen Artikeln
enſation erregen und Geld verdienen will. 5. Ueber die Urſachen

der Erderſchütterungen ſind die Anſichten noch nicht geklärt, doch
dürfte dies in Bälde der Fall werden. Die gegenwärtig vorherr
ſchende Anſicht iſt die, daß dieſe Erſchütterungen durch das Zu
ſammenbrechen von Hohlräumen im Innern der Erde hervorgerufen
werden und daß dieſe Hohlräume durch Auswaſchungen eines Stein
ſalzlagers ſich gebildet haben. (Ob dieſe Anſicht vorherrſchend iſt,
möchten wir in Zweifel ziehen. D. Red.) Ein von dem Herrn Ge
heimen Baurath Henoch aus Gotha hierüber erſtattetes Gutachten
iſt bisher noch nicht in unſere Hände gelangt und ſollen demnächſt
noch weitere Gutachten eingeholt werden. Nach der Anſicht be
währter Fachleute ſoll jedoch eine größere Gefahr für unſere Stadt
völlig ausgeſchloſſen ſein. So bedauernswerth daher die durch die
Senkungen hervorgerufenen Häuſerbeſchädigungen auch ſind und ſo
ſehr zu hoffen iſt, daß die betreffenden Hausbeſitzer ſeiner
Zeit in irgend einer Weiſe werden entſchädigt werden,
ſo erfreulich iſt es, daß nach Anſicht jener Fach
leute Grund zu größerer Beſorgniß nicht vorhanden iſt. 6. Die
größte Schädigung erwächſt aber unſerer Stadt durch die oben er
wähnten übertriebenen Zeitungsnachrichten und erſuchen wir daher
die nicht nach Senſations Artikeln haſchenden Zeitungen, ihre Spalten
ſolchen Nachrichten künftig hin zu verſchließen, wogegen wir es uns
angelegen ſein laſſen werden, von Zeit zu Zeit über den Stand der
Sache öffentliche Auskunft zu geben. 7. Auf Allerhöchſten Vefehl
hat am 20. ds. Mts. durch den Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen eine genaue Unterſuchung der Sachlage ſtattgefunden, welche
im Weſentlichen die vorſtehenden Mittheilungen und gleichzeitig die
von uns ſtets vertretene Anſicht beſtätigt haben dürfte, daß es keine
Mittel und Wege giebt, den etwa noch zu erwartenden Erder
ſchütterungen vorzubeugen.“

Eisleben, 27. Oltober 1894.
Der Magiſtrat.

Welcker. Georgi. Schuſter. Uhde. Beinert. K. Sittig. Fiedler.
Großjena (Kr. Naumburg), 29. Oktober. (Gräßlicher

Tod.) Unſer Ort war heute Morgen der Schauplatz eines ſchweren
Unglücksfalles. Der Maurermeiſter Schöner aus Frey
burg hatte eben das ca. 15 Meter hohe Gerüſt, welches beim Bau
der Kirche verwendet wird, beſtiegen und war oben beſchäftigt, ein
Fenſter auszumeſſen, als er, vermuthlich in Folge eines Fehltrittes,
in das Innere der Kirche herabſtürzte. Die Verletzungen waren
derart, daß der Bedauernswerthe, der bereits ein Alter von 62 Jahren
erreicht hatte, nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

Stendal, 29. Okt. (Bei der Reichstagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Oſterburg-Stendal) iſt, wie vorauszu
ſehen war, Amtsrichter Himurg (onſervativ) gewählt. Er er
hielt 8125 Stimmen, Fiſchbeck (freiſ. Volkspartei) 4587, Hin ze
(Sozialdemokrat) 2140 Stimmen. Nur 5 Landorte ſtehen noch aus.
Bei der Wahl im Jahre 1890 wurden 3537, im Jahre 1893 2989
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Die Sozialdemokratie hat
darnach erfreulicher Weiſe in den letzten 4 Jahren rund 1400 Stimmen

eingebüßt.

Alteuburg, 29. Okt. Prinzeſſin Luiſe), Tochter
des Prinzen Moriß, hat ſich mit dem Prinzen Eduard
von Anhalt verlobt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, den 31. Oktober.
Wolkig, bedeckt, kalt, windig, Strichregen.

Waſeſerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Saale und Unftrut.

all. WuStraußfurt 29. Oktober 2,0. 30. Oktober 2,00. 3 23

Halle 3,1 g t 3,96. 0,04 nTrotha h e 4,04. e n 3,96. 0,94Alsleben 28. 4,28. 29. 4,12. 0,16 2
Elbe.

Anßig 28. Oktober 1,68. 29. Oktober 1,68. 7
Dreeden 0,34. n v,45. 0,11Willenberg e h e 77 3,05. uBarby 3,48. 3,50. u 0,02Magdeburg h I 7 2,96. 3,01. ,05Wittenberge r 3 3,06. 7 3,15. u 0,09



9. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Votterie.
Ziehung vom 29. Oktober 1894, Vormittags.Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreſſenden Nummern

in beigefügt.(Ohne Gewähr.)
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9. Ziehnng der 4. Klaſſe 1591. Königt. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 29. Dklober 1894, Nachmittags.Rur die Gewinne über 210 Mark ſind ven betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt
(Ohne Gewähr.)
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 29. Oktober. An der heutigen Börſe herrſcht eine

eradezu ſtürmiſche Hauſſe, beſonders in Kredit, Bodenkredit und
ranzoſen. Das Geſchäft iſt ſehr bat man ſpricht von einem

neuen roßen Geſchäft der Kreditanſtalt.
Paris, 29. Oktober. Die Tendenz der heutigen Börſe

war recht feſt, der Markt war anſcheinend für die bevorſtehende

Prämienerklärung bearbeitet. Größere Umſätze zu ſteigenden Courſen
fanden nur in Ftalienern ſtatt das Uebrige war ruhig.Eſſen a. d. Ruhr, 29. Oktober. Amtlicher Bericht der
Kohlenbörſe. Der Kohlenmarkt iſt feſt. Der flotte Abſatz leidet
unter dem Wagenmangel. Die nächſte Börſe ſindet am 26. No-
vember ſtatt.

Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikanten. Jn der
am Montag in Vochum abgehaltenen GeneralVerſammlung waren
70 Altionäre mit 2868 Stimmen vertreten. Alle Anträge der Ver

4821 Stimmen genehmigt gegen 1288

waltung wurden angenommen, einſtimmig Decharge ertheilt und die

Dividende auf 4 feſtgeſetzt. Jn den Verwaltungsrath wurden
die Herren Korte, Waldhauſen und Simons gewählt, die bisherigen
Reviſoren wurden wieder gewählt.

Vereinigte Königs und Laurahütte. In der am Montage
in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung, in welcher 8 052 000 Mk.
Aktienkapital durch 13 420 Stimmen vertreten waren, wurde für das
verfloſſene Geſchäftsjahr die Vertheilung einer Dividende von 49/ be
ſchloſſen. Zu Aufſichtsrathsmitgliedern wurden die turnusmäßig aus-
ſcheidenden Herren: Generaldirektor Bergrath Behrens in Herne und
Geheimer Baurath Rumſchöttel-Köln wiedergewählt.

Der Hörder Vergwerks- und Hüttenverein hat am Montage
in Köln eine Vollverſammlung abgehalten. Es waren 36 Aklionäre
mit 6581 Stimmen vertreten. Die Entlaſtung der Verwaltung er
folgte einſtimmig. Der Vorſchlag der Verwaltung, den Reingewinn
von 249933 auf die neue Rechnung vorzutragen, wurde mit

Stimmen einer Gruppe
von Aktionären, welche aus dem Reingewinn eine Dividende bis zu
U Proz. vertheilt wiſſen wollte.

m

Verbot der Einfuhr von amerikaniſchem Rindvich.

Reichsanzeiger veröffentlicht in ſeiner neueſten Ausgabe Ver-fägungen, wonach ſeitens der Regierungspräſidenten von Sitral-

ſund und Stade die Einfuhr von lebendem Rindvieh aus Amerika
verboten wird. Jedoch werden Viehſendungen, welche bis einſchiieß
lich den 28. d. M. von Amerika abgegangen ſind, unter der Beding-
ung ſofortiger Abſchlachtung noch zugelaſſen. Vergl. Rr. 507 und
508 d. Hall. Ztg.

Die Zolleinnahmen Griechenlands betrugen im Auguſt
2 381 786 Drachmen, plus 664 303, ſeit Januar 15 696 758, plus1 423 384 Drachmen. Vor Januar bis Auguſt betrug die Einfuhr
66 207 021 gegen 60168 724, die Ausfuhr 55 347 312 gegen
43 494 090 Drachmen.

Marktberichte.
London, 29. Oktober. Die Getreidezufuhren betrugen in der

Woche vom 20. Oktober bis 26. Oktober: Engl. Be 3437, fremder87 081, engl. Gerſte 2035, fremde 30 490, engl. J alzgerſte 15 551,
fremde engl. Hafer 2595, fremder 50 301 Orts“, engl. Mehi
18 642, fremdes 54690 Sack und 62 Faß.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe e zu Halle am 29. Okt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, p. e Schiachtgewicht.

Zum Verkaufe J. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. v a. b. kauft verkauft

38 Rinder, S 38davon 5 Ochſen, 39 S 34 511 Färſen, 38 S 36 S S 1119 Kühe, 37 S 35 S S 193 Bullen, 36 34 S 3 S1 Kalben, S 1Hammel, Schafe, 2davon Lämmer, c S S S S S S436 Schweine davon, s S S S S 245 19194 Landſchweine, 59 57 83 11242 Ungariſche. 49 44 162 180
Geſchäftsgang: mitttelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. Oktober 1804

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für e

v 2 v 2 2 v 2. Z. SZum Verkaufe 52 22 33 zſtanden: s S S S S S S s 277s a a 85I. Qualität II. Qualität III. Qualität

365 Rinder, davon S S S S 327 38176 Ochſen s 75 S 68 62 16419 Kalben. 72 S 67 62 15 4119 Kühe e 70 63 56 102 1751 Bullen S 69 S 67 S 64 46 51680 Kalben? 48* S 44 S 40 S 280560 Sgafviehs. 35 S 32 S 28 S 527 331146 Schweine davon S S S S S S 1026 120897 Landſchweine 61 S 58 s 55 S 839 68249 Bakonier 54 S 45 S S 187 2
251 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: langſam, gut, und mittelmäßig.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 30. Oktober 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
112- 126, alter und feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 114--121, feinſtermilder Roggen feſt 117 bis 120. Gerſte ruhig. Brau Gerſte 135bis 155, feinſte ſeßn arbige bis 167. Futter-Gerſte 92 bis 110. Hafer ruhig
120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. Raps
Rübſen Erbſen flau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produktein ſedghter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm

netto 55--56. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt netto alleprima Weizen 32,00—-34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm.
gramm einſchl. Faß 31,50-—32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn 32—34. Linſen Vohnen 18--21. Klee-
RNoggenkleie 7,75

aten
Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 11,50.bis 8,25. Weizenſchaalen 6,50---7,90. Weizengrieskleie 6,50--7,00. Watzkeinie,

helle 9,00--10,00, dunkle 7,0-8, 50. Oelkuchen 10,011,00. Malz 25,50 bis
27,50. Rüböl Petrolenm 19,50. Solaröl 0,825 300 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter o ſchwach. Kartoffelſpiritns mit 50 Mard. Verbrauchs-
abgabe 51,20, mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 31,60 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 19,00——20,50. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 16,00——17,00.

Magdeburger Vörſe vom 29. n

Mag Lvirger Stadt gationen. 4 r 104,20 Bdo. 33 o 100,59 GCdengſche Fabrik Buckan Obligationen 4 i m 104,25 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien n

per St. à 300 Mk. pollgez. 33 33: 755,90 GMagdeburger FeuerBerſgermigeeReiien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Cinn 150 150 4030,00 Gdo. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mt.

mit 33 V Ein 45 100do. LebensVer Aderinge Nein per St. à 1500 Mt.

mit 20590 Einz. 20 21do. Rückerſich t per St. à 300 Mk. vollgez. 45 t
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. v St. à 300 Mk. mit

209 Einz. 6 16 215,09 BActien Srauceei Neuſtadt- Magdeburg 4 s o
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 6 8 119,00 BDeſſauer GasActien 4. 10 oKette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien 4 e INagdebitger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 3 h

do. BergwerksSt.P. Actien 4 33 20do. Straßenbahn-Actien. e 4 6 6 iSudenburger MaſchinenfabrikActien. 4 14 101 206.90 GuckerLiquidat.-Kafſe-Actien 4 5 s 10450 G
dagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 5 0 53

do. do. St evrior-ceneetet ger dedetaee 0 n m

Leipziger Börſe vom 29. Oktober.

Zi Zi-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
CreditPerein 3 105,25B Div. von 92,93 10 4 142,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. 4 166,00 G
Credit Verein 3 100,25 B Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 1341,59 GGewſjch. von 59/67 (ev.). 4 099,00 Gf

do. von 1875 (ev.) 4 99,00 V 7do. von 1882 99,00 G J Buſchtiehrader j 42 102,590 Gdo. von 1876 (cv.) 97,78 v i nie do. von 72 5 98550 6
AitenburgJeiß St.A. 4 215,00 6 Prag-Turnaue do. 5 103,50 G

Leipziger Bank. 4 135,50 BCredit u. Spar 9,25 G I Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.do. Credit u. Sparbant 119,25 G Div. 1862 50,00 B
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par.- u. Solarölfabrit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4i, feo. 72,00 GDiv. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 90 288,90 6

Waagreu und Produktenberichte.

Getreide.
Verlin, 29. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 4009 Kilogr.

loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 113
bis 135 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 125 Mt. bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 126,5 126,25 126,75 Mt.
bez., per Dezember 126,25-—128,5 Mk. bez., per Mai 1895 135,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. ioco geringer Verkehr, Termine behauptet, gekündigt 150
Tonnen, Kündigungspreis 108 Mk., loco 102--112 Mk. wach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 109 Mk. bez., inländiſcher guter 110 Mt. ab Bahn bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 107,75--108,25 Mk. bez., per

110--110,25 Mt. bez., per Mai 1895 115,5——-115,75 Mk. bez., per Juni 116,75
bez

g re per 1000 Kg. ruhig, große und kleine Futtergerſte 93 bis 180 Mk. nach
ualität

Haſer per 1000 Kilogr. loco behanpte, Termine ſtill, gek. Tonnen, Kündigungs
vre's Mk. bez., Loco 195--146 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 11N. et vommerſcher mittel bis guter 116--128 Mt. bez., feiner 130 149 Mt. bez.
geringer 110--14115 Mk. bez., preitßiſcher mittel bis guter 116--128 Mt. bez., feiner 130
zi3 1i9 M. bez., geringer I 115 Nr. bez., ſchleſiſcher mittel dis guter 116- 128



Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New Stroh. Heu.Mt. bez., feiner 130--142 Mk. bez., vie 114—-122 Mt. vez., per dieſen] Monat 114,75 Havre, 29. Oktober.
bis 115 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 114,75---115 Mk. bez. ort ſwloß mit 10 W Baiſſe. Berlin, 27. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,90—4,66 Mk. Heu 6,40 bieper Dezember 114,75-—- 115 Mt. bez, per Mai 1895 115,25- 115,5- 115,25 Mt. bez. Havre, 29. Oktober. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co. 3,50 Mt. per 100 Kg.Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, e e good Pweoſy Santos per Oktober 85,650, per Dezember 83,25, März 7868,25. Nerdbanſen, 27. Oktober. Richtſtroh 3,00——3,50 Mk. Heu 6,00 65,00 Mk.

preis Mk., Loco runder 106--114 Mk., mixed [128--132 Mk. frei Wagen bez., per ehauptet. für 100 Kg.dieſen Monat 108,5— 109 nom., Durchſchnittspreis Mk. bez., per e bez. Amſterdam 29. Oktober. JapaKaffee good ordinary 50. Mehl.
per Dezember 109,5- 110 Mt. bez., per Februar Mk. bez., per Mai es 28. Okto mtli Weizenmehl Nr. 00 18,25 16,25 bez., Nr. 0Ma deburg, 29. Okt. (Gebr. Friedederg.) Alter u. neuer Landweizen e in. Petroleum. er deiner 7 er Wit c ar Jneuer Weißweizen 108 118 Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 124-—-128 Mk., Berlin, 29. Oktober. Petroleum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Ks. mit Faß 1500 1450 bez., do. f. Marten Nr. 0 und 1 1 15,00 bez., Rr. 1,50 Mt. höher
neuer 105-116 e. neuer Rauhweizen 103-113 Mk., Roggen e e h in von u r we Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco als Nr. X u. 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

130-—166 Mtk., Landgerſte 120-140 Mk., neuer u. alter Hafer 106--136 Mk. für g. per dieſen Monat eBreslau, 3 Oktober. Roggen per Mai per MaiJuni Mk. bez., Hamburg, 29. Oktober. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,15 Br. Sag. Selni Sekt w t e 299 m e heeſe
ver Wien re e gen er dern t A Mk. d Be kewen, 20. Httoter (Squihoerigr.) Gaffimrtes gerrotenm. owyis. goes Monat per November 14,85 bez., per Dezember 14,95 bez., per Januar 1895

Stettin, 29. Oktober. Weizen loco unveränd., neuer 112 per Aug.Oktober 125,50 nt., er April Mat 131 50 Mk. Roggen loco unveränd., 108--112 Mt. Stettin, 29. Oktober. Petroleum loco 9,30. bez., per Mai bez., per Juni
per Auguſt Nt., per Oktober 112,00 Mk., per AprilMai 116,75 Mk. Pommer Antwerpen, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weis loeo 12i2 bez. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. oſcher Hafer loco 100--113 N. und Br., per Oktober 121 Br., per Oktober Dezember 12 Br., per JanuarMärz Berlin, 27. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 Mk.

Köln, 29. Oktober. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, fremder 121 Br. Ruhig Nordhauſen, 27. Oktober. Kartoffeln 4,00——4,25 Mt. für 100 Kg.loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13,90, per Spiritus. Butter. Eier Fleiſch.Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 13,50. Berlin, 29. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbranchsabgabe per 100 Liter en g Kemle o 1,60 A.Manuheim, 29. Oktober. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 12,65 Mk., à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis Ba Amtlich. r Mt. d ibil 5 i o 160 M.
per März 1300. Roggen per Aug. Mt., per Rov. i1,15 Vit. per März 11,45 M. Soco mit Faß per dieſen Monat uchfleiſch e Üo r r e. er I C t 20 tHafer per Aug. M. per Nov. 11,96 Mt. per März 12,26 Mt. Rais per Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gekündigt 20000 Liter. Hammelſleiſch 90--1.60 Mk., Butter 180- per As Ser 3
Aug. per Nov. 11,60, per März 11,75. Kündigungspreis 35,4 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,4——35,5— 35,4 bez., Nordhauſen, 27. Oktober. Landbutter 2,00 Mk. Speiſebutter 2.20-- 240 Mt.

Hamburg, 29. Ottober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 124--126 Mk. per November 35, 435 „2—35,3 bez., per Dezember 35,8——35,9——35,6 35,7 bez., per Ja r grr z e Wo Ja Z, Wir e r 1, n r
ſo o e er n gn h e m ver gebruar er Marz per elnril vor Nai 37 n v Wins ne anechen o R Shweneſeiſs 120- u t Geräucherter Speck 1,60
oco neuer 70 Hafer ruhig, Gerſte ruhig. uniWien, 29. Oktober. Weizen per Herbſt 6,43 Gd., 6,48 Br., per Frühjahr 6,83 Gd., ver Nordhauſen, 29. Oktober. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20-—-1,30 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,10 Mk.
6,85 Br. Roggen per Herbſt 8,65 Gd. 5,70 Br., per Frühjahr 597 Gd., 8,99 Br. Hrennerei 98,60 60,50 Mr., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen Baumwolle und Wolle.

Mais per SeptemberOktober 675 Gd. 6,80 Br. per MaiJuni 6,12 Gd. 6/14 Sr. 53,50——55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch »Leipzig, 29. Oktober. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata
Hafer per Herbſt 6,20 Gd. 6,25 Br. per Frühjahr 6,17 Gd. 6,10 Gr. die Handelstammer notirt Contrakt z September Mk., Ottober Mk., November 8,00 Mk., DecemberPeſt, 29. Oktober. Weizen matt, per Sept.Okt. 6,25 öd. 6,30 Br., per Frühj. Hamburg, 29. Oktober. Spiritus matt, per Oktober November 191 Br., per 3,021 Mk., Januar 3,021 Mk., Februar 3,05 Mk., März 3,071 Mk., April 3 10 Mk.,

6,73 Gd., 6,74 Br. Roggen per Herbſt 5,30 Gd., 5,35 Br., per Frühjahr 5,71 Gd., NovemberDezember 191 Br., per Dezember-Januar 192 Br., per April-Mai 198 Sr, i denz:gn s 5 Mai 3,10, Juni 3,15 Mt. Jult 38,171 Mk. Tagesumſfay 10006 Klg. Tendenzv u L 5 r d., 5 n m V Gd., 6,04 Br. Stettin 29. gebe W behauptet, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,00, Hehauptet.
ais per ber 6 d r., per Mai-Jun d., 5 per November- Dezember per April-Mai 29. Dt ddling loco 30 WolleParis, 29. Oktober. Anfangsbericht. Weizen behauptet, per Oktober 17,35, per Poſen, 29. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,20, do. loco ohne Faß umſeg Waite Httober. Schwach. Vanmwole. Nytand authdting koro 39 gis

Nov. 17,45, per Nov. Febr. 1756, per JanuarApril 17,65. Roggen ruhig, per (7Oer 29,60. Feſt. Liverpool, 29. Oktober. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Pan e We Es ßbericht.) Weizen ruhig, per Okt. 17,30, per Nov. Verb r. n r er Dekogrt Umſaz 13005 Valen, Stetig. ageeimport 8000 Vallen,

17,35 per S Febr. per Jan April i Roggen ruhig, per Dt. 3030 de b h tet e i e ine er e e8 e g u 77; t d t 20 teti10, per Jan.April 10, 85. Paris, 29. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober 32,00, per November 32,25, per r Tag nd zu ä eis, November Dezemberper Nov. 116 n Middl. amerik. Lieferungen: Oktober November 31 Käuferpreis, zApiſterdam, 29. Oktober. Weizen auf Termine unveränd., J ov. r November Dezember 32,25, per Jan.April 33,25. 31 Käuferpreis, 3 Käuferpreis, Januar Februar 3* KäuferM 7 733 e loco umwerändert, auf Termine feſt, per Aug. per Oele. Oelfaaten. Fettwaren. preis, Februar März Werth, März April 31 Käuferpreis, April-MaiEr r per Mai 85. Berli 29. Oktob Rüböl 100 Kil it T II. Käuferpreis, MaiJuni t Käuferpreis.9 Antwerpen, 29. Oktober. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Getünd r n Fang der e 5 daß r ſti Metall

Ger eſte ruhig. 4 7 T T war c a C.n London, 29. Oktober. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten dieſen Monat und ver November 43,5 Mk., per Dez. 43,7 Mk., per Mai 1895 44,1 B. London, 27. Oktober. Silber in Barren 298
4 London, 29. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen träge, engliſcher und ferner Hamburg, 28. Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45. London, 27. Oktober. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 8h., II. 6 Lſtrl. 9——9 sh.

fremder Sh. höher als vorige Woche, Gerſte feſter, Hafer feſter zu Sh. höher als Köln, 29. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,60 Br., per Mat 45,30 Br. London, 29. Oktober. Blei ſpan. 918 Lſtrl., engi. 97 Lſtrk. Zinn 67 Lſtrl.
letzte Woche Verkäufer, Mais feſt, Sh. höher Verkäufer, Mehl träge, von ſchwim Stettin 29, Oktober. Rüböl loco ſtill, per Oktober 43,20 per April-Mai 43,70. Zink 15 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
mendem Getteide Weizen ruhig, aber ſtetig- Gerſte feſt, Mais Sh. höher 5 Jredlau, 29, Hktober, Rübsl per Oktober 4350, per November 44,00. London, 29. Oktober. ChiliKupfer 40, Lſtrl., per 3 Monat 41, Lſtrl.

New Yort, 2 29. Oktober. (Teiegramm). Rother Winterweizen 598 Weizen per Paris, 29. Hkteher. Rüböl ruhig, per Oktober 47,25, per November 47,25, per London, 29. Oktober. Kupfer per Caſſa 407 (s, Kupfer 3
9 Fyroyer 548 per November 54 per v per z 60. Mais per Okt. November Dezember 47,50, per Jan.April 47,75. Monate 41l,, rn per Caſſa 671 Zinn 3 Monate 678),, Blei per Caſſa 9
a 60, per Dez. 555 per Mai 548 Mehl 2,05. Getreidefracht I. erſtoffe und i i Zink per Caſſe 15.t Ehieago, d u Weizen per Aug. per Okt. 51 per Dez. Hamburg, 27 Futt rſtoff toff Düngemittel. 95 M C Amſterdam, 29. Oktober. Bancazinn 401

J 52 i 3 g, 27. er. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche k. Cocosnuß e 9J 52 Mais per Okt. 515 kuchen, deutſche 125—135 Mk. Baumwollſaatkuchen 115—- 118 Mk. Erdnußtuchen 100 bis New-Mork, 26. Oktober. Zinn Straits 14,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll.
n Zurcker. 120 Mt. Rapskuchen 100- 110 Mk. Leinkuchen 115—120 Mk. Palmternſchrot 85 bis Glasgow, 29. Oktober. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
9 Hamburg, 29. Oktober. Schlußdericht.) Rüben Rohzucker 1. Produtt Baſis 88 90 M. 42 h. Feſt. tt Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 9,92, per Dezember Hamburg, 27. Oktober. Salpeter. Loco 8,30 Mk. frei Fahrzeug B., 8,871 Mk. Glasgow, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

10,00, per März 10,30, per Mai 10,45. Ruhig. frei Waggon B., Oktober 8,27 Mk. frei Fahrzeug B. Oktober- November 8,321 Mk. B., 42 sh. 6 d.n London, 29. Oktober. 96 Prozent Japazucker loco 13 ruhig, Rüben Rohzucker November Dezember 8,35 än. B. 8,321 Mk. bez. Dezember Januar 83 Mk. B.,

loco 10 thätig. Januar Februar 8,42 Mk. B., Februar D77 8,-2 Mk. B., u. bez., 8,50 Mk. G., März 27. 242,00.m Paris, 29. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 26,00 à 26,25. 8,55 Mk. B., 8,521 Mk. G., März-April 8,52 Mk. B., AprilMai 8,36 Mk. B., Juni h drer. Welt 11a Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 27,62 per November 27,75, per t 8,07 Mk. v SeptemberOtober 8,06 u B., Februar März 1896 8,321 Mk. B.,

e Januar- April 28,50, per März Juni 29,00. 8,271 Mk. G.New York, 26. Oktober. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 3 Cents, London, 27. Oktober. Chiliſalpeter, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 41 d. „JJJ „JàJ d

n raff. granul. Cents. z; zülſenfrüchte Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.New-ork, 25. Oktober. Zucker 3. Berlin, 27. Otreber. d ſpnfri e zum Kochen 22—35 Mk. Speiſe Verantwortlich. Für Politik Chefredattenr Adalbert Kurd Hertell; für Feuille e
Kaffee. bohnen, weiße 20—-48 Mk. Linſen 22—-70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebsensleben, für Volks wirthſchaft

Hamburg, 29. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Oktober waare 150 190 Mk. bez., Futterwaare 116--130 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sporechſtunden der

72 per Dezember 66 per März 621 per Mai 622 Behauptet. 160-— 200 Mk. Nedaktion von 9-12 Vormittags.
Pr. Centr. Komm. DObl. h 31 99 „25 bz. G RvbinskBologove 22222222222 5 100,50 B Hannoverſhe Bank.. ehe e 41 109, 80 G Indu trie-Acti enti Pr. HypA.B. VII-XII-. 4 1101, 75 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 4 99,20 bz. G Hamburger Hypotheken -Bant 8 149,95 bz. len.3 oursno r ungen do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 104,20 bz. G Transkautaſiſche. 3 84 90 G Hamburger Com. u. Disk. Bank 4 10s 2,10 G

h do. do. bis 1900 4 1104,20 bz. G Warſchau Wiener I0er 4 191,60 G Königsberger Vereinsbank 100,75 G Archimedes tatder Berliner Börſe vom 29. Oktober Pr. Hyp.V.A.G. Certif 4 10290 bz. G o. Ser 4 10200 G Lübecker Commerzbank 6uf, 122,60 G (Zau Ausführung e b Gg Rven, Hyp. Pfd. 1890. 4 101,10 G do. ler 4 10176 bz. G Mecklenburger Hoypotbeken (8 1477.0 S Berl. Chäarlottenburg. 7, soErgänzungsC ourſe.) do e 31 98,70 G Wladikawkas 4 99,00 z G Norddeutſche GrundCredit 8 10425 d Fenſtadt (0 S.er Boden CreditBant z e Bank 49 de ehe Länderbank. 7 x e 2 Wer der 5
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Amkliche Bekanntmachungen. Nervenleidenden h S
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten

Gebrannkerfreie Auskunft über ein ſicher wirkendes

Ja a alſeMittel. W. Liebert, LeipzigConnewitz.

99099
0 eDenat. Spiritus, 96 n. 1.90 1580 100 a uns

beste und preiswertheste Marke [3679
zu haben in Halle bei Fr. David söhne, Markt 17 u. Wucherer-

Liter 28 Pfg., bei 5 Liter 26 Pfg.,

Georg Zeising“s strasse 35, Joh. David. Geiststr. I. Paul icegeI, Bernburgerstr. 27,
Iul. Otto Kopf Sophien str. 12, G. Gröhe Nachf., Leipaiger-Drogerien.

Bekanntmachung.
Der am 18. November 1850 zu Querfurt geborene Arbeiter Karl Wiemer,

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Kinder Vornamens Marieund Panl, ſodaß dieſelben aus Armenmitteln erhalten werden müſſen.
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 12. Oktober 1894.
Die Armen Direktion.

Zernial.8 99060068000068008 30950 strasse 102, 4. Steinvach, „Adler-Drogerie“, Bonk Lorenz,
Nachdem die Dividende für das Geſchäftsjohr 1893 /94 auf 495 feſtgeſetzt Champignons r. Steinstr. 76, Röhlinsz Trobsgeh, Bernburgerstr. Heke.

iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Dividendenſchein Nr. 23 unſ. Aktien ägli ch bei 4220 S v cvom 1. November d. J. ab außer bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz, täg e en J lbei Herrn V. Lehmann in Halle a. S., 22 a r à 2,50 A. bis 6 das
S in Iyrlin, Cacao van II outen Pfund in vorzüglichstenbei e 57 Be zig un Pfd.Doſe 2,80, Doſe 8,25 Qualitäten zu haben inei Herren George Mensel Co. in Dresden leere Büchſen nehuee urüd. hmit 12 Mark eingelöſt wird. (4435 zur Eigene den dureh FirmensebilderCröllwitz, den 26. Oktober 1804. Georg ZTZeising's e kenntlichen Niederlagen.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Drogerien.
Bergmann. O. PVetz.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Nachdruck verboten.) 20 Jahre Pächter ihres „Platzes“ war. Ohne Zweifel würde
er bereit ſein, den Pachtkontrakt zu löſen, falls ſie den Wunſch[24 Die quade E oelke. äußern ſollte. Aber ſie würde es nie thun. Sie würde dort ſo

Roman aus der Emsgau. Von F. Klinck-Lütetsburg.
Foelke folgte der an ſie ergangenen Aufforderung nicht, ſondern

richtete ſich nur wieder höher auf. Hatte ſie eine Schwäche ge
zeigt? Dies lag entſchieden nicht in ihrer Abſicht. Sie wollte
nicht mehr ſchwach ſein, ſie war es zu lange geweſen.

Sie beantwortete die nunmehr an ſie gerichteten Fragen
ohne Beſinnen. An ihr war nichts mehr von jener Unſicherheit,
die den Amtsrichter, wie er zu ſeiner eigenen Entſchuldigung
ſagte, irregeleitet. Daß unrichtig geſtellte Fragen, der eigene
Wunſch, ein gehegtes Vorurtheil begründet zu ſehen, ein von der
Sachlage weſentlich verſchiedenes Reſultat bei den erſten Ver-
handlungen zu Tage gefördert, wollte er noch nicht eingeſtehen.
Aber er zeigte ſich nicht nur von dem Ergebniß des wieder auf
genommenen Verhörs überraſcht, ſondern war es auch. Wieder
holt blickte er in großer Unruhe auf Foelke, der es gelungen
war, innerhalb weniger Minuten einen völligen Umſchwung ſeiner
Meinung zu bewirken, auch den letzten Verdacht zu beſeitigen.

Die junge Frau ihrerſeits ſchien nichts von dem zu ahnen,
was in der Seele des Amtsrichters vorging. Sie war ſeit
geſtern überzeugt worden, daß, angeſichts der natürlichen menſch
lichen Bosheit, es außerordentlich thöricht geweſen war, aus Rück-
ſicht für einen Unwürdigen, über Dinge Schweigen zu beobachten,
deren Offenbarung allein dazu dienen konnte, ihre Handlungs-
weiſe in das rechte Licht zu ſtellen. Amtsrichter Hellwald da-
gegen ließ ſie erzählen und beinträchtigte ihre Mittheilungen nicht
wie früher durch abwehrende Bemerkungen über eine Weitſchwei-
figkeit, welche nicht zur Sache gehöre. Jeder Nebenumſtand
ſchien für ihn von Intereſſe zu ſein. Sein Geſicht aber hatte
einen unfreundlichen, mißmuthigen Ausdruck angenommen, der
ſich noch zu ſteigern ſchien. Er war in der That durch ſie irre
geleitet worden. Jhre heutige Darſtellung entſprach nicht im
entfernteſten ihrer früheren. Nach dieſer konnte der Richter in
ihr eine Verbrecherin vermuthen; was ſie heute geſagt, ließ ſie
als eine tief Unglückliche erſcheinen, die in der Vertheidigung
eines zärtlich geliebten Kindes das einzige ihr zu Gebote ſtehende
Mittel gewählt hatte.

Das Protokoll wurde vorgeleſen und von Foelke unterſchrie
Sie blickte fragend zu dem Amtsrichter auf.

Die wenigen Worte drängten ihr die Thränen in die
Augen.

„Und dies hier?“
Die Farbe ſeines Geſichts verdunkelte ſich. Amtsrichter

Hellwald hatte nie zuvor ein gleiches Gefühl von Schuldbewußt-
ſein gehabt. Er hob verlegen die Achſeln empor.

„Die Redaktion wird die Mittheilung widerrufen“, ſagte er
ſcheinbar ungeduldig.

Foelke Bruns ging.
'rie Redaktion wird die Mittheilung widerrufen“, murmelte

ſie, als ſie draußen war.
Sie ſtand auf der Straße. Was nun? Zu Wilhelm Adams

zurückkehren Nein, ein ſolcher Gedanke konnte nicht mehr in ihr
lebendig werden. Sie mußte in der Stadt bleiben und ſich eine
Wohnung ſuchen.

Dieſe Nothwendigkeit legte ſich ſchwer auf ihr Herz, aber ſie
war unabweisbar. Einen Augenblick dachte ſie daran, den
Rechtsanwalt Buddenberg um ſeinen Beiſtand in dieſer Ange
legenheit zu bitten, aber ſie verwarf den Gedanken wieder. ſie
mußte allein handeln lernen, denn ſie war in der Welt auf ſich
allein angewieſen.

Sie kehrte in den Gaſthof zurück und verlangte die Tages-
zeitung. Es gelang ihr nicht ſchwer, eine paſſende Wohnung zu
finden vor dem Thore der Stadt. Die Einrichtung derſelben
lenkte ſie ein wenig von unerfreulichen Betrachtungen ab. Sie
würde in Zukunft in der Stadt leben müſſen, da Wilhelm auf

ben.

einſam ſein, wie hier, aber die Einſamkeit in der alten Um-
gebung doppelt ſchwer empfinden.

Der Rechtsanwalt Buddenberg erfuhr durch den Ametsrichter
Hellwald von dem Schritte ſeiner Clientin. Er war nicht wenig
erſtaunt, den ehemaligen Freund bei ſich eintreten zu ſehen, und
vermuthete im erſten Augenblick eine neue unangenehme Ueber-
raſchung, aber ſchon die erſten Worte des Amtsrichters zerſtreuten
ſeine Befürchtungen.

„Buddenberg ich komme im Jntereſſe der Frau Bruns,
Jhrer Clientin. Jch bekenne, daß ich auf völlig falſchem Wege
geweſen bin. Sie iſt unſchuldig.“

„Ah!“ Jn dem Geſicht des jungen Rechtsanwaltes leuchtete
es auf, ihm war ein Stein von der Seele gefallen. „Woher
dieſer Umſchwung
h „Frau Bruns war auf dem Gericht, um ſich verhaften zu
aſſen.“

„Unmöglich!“ rief Buddenberg beſtürzt aus. „Sie iſt krank,
wenn ſie es auch nicht zugeben will. Wo iſt ſie?“

„Sie ſoll ſich in der Stadt eine Wohnung vor dem Norder-
thore gemiethet haben. War ſie nicht bei Jhnen?“

„Nein ich weiß nichts von ihr. Jch war dort,
um mit ihrem Hausarzt Rückſprache zu nehmen für den
Fall ja, ich geſtehe es offen daß Sie Jhren
beabſichtigten Coup ausführen ſollten. Jch war nun be
müht, ſie vor einem Schrecken zu ſchützen, der meiner Meinung
nach für ſie gefährlich werden konnte. Jch muß zu ihr. Was
mag vorgefallen ſein?“

„Laſen Sie den Artikel über ſie in dem Jntelligenzblatt?“
„Derſelbe iſt ihr zu Geſicht gekommen?“
„Ja, ſie verwies darauf.“
Jn den Augen des Rechtsanwaltes flammte es auf.
„Ein Nichtswürdiger hat ihn geſchrieben“, brauſte er auf,

während das Geſicht des Amtrichters eine dunkle Röthe überzog.
„Hellwald, täuſche ich mich?“

„Nein, ich bin zwar nicht der Verfaſſer, ſo doch der indirekte
Urheber jenes Artikels.“

Eine minutenlange Pauſe trat ein. Buddenberg betrachtete
den Amtsrichter mit finſterem Blick.

„Sie haben Stimmung gegen Frau Bruns machen wollen.
Ah! Wie wollen Sie das verantworten?“ fragte er.

„Jch habe ſie für ſchuldig gehalten“, lautete die Antwort.
„Jch mußte es nach Lage der Sache. Jhre erſten Aus-
ſagen ſtehen in direktem Widerſpruch zu ihren im geſtrigen Ter-
mine abgegebenen Erklärungen. Jeder Juriſt wird ſie verur-
theilen, und dieſe Befürchtung führt mich zu Jhnen. Die Widerſprüche, in welche Frau Bruns ſich verwideit laſſen ſie als eine

lügenhafte Perſon erſcheinen. Man wird annehmen, ſie habe ſich
eines Beſſeren beſonnen. Jhr ganzes ſelbſtſtändiges Auftreten
bringt ſie in Gefahr. Bedenken Sie doch nur ihr Erſcheinen
auf dem Amtsgericht, um ſich verhaften zu laſſen, ihr ausge
ſprochenes Verlangen, die gemachten Ausſagen zu vervollſtändigen.
Beſtand nicht eine Gefahr, ſo iſt dieſelbe jetzt für ſie heraufbe-
ſchworen worden.“

„Sie haben Foelke Bruns in dieſe Gefahr gebracht, Hell-
wald, ich ſtelle Jhnen das Zeugniß aus, daß Sie redlich das Jhre
gethan. Jch bin auch keineswegs außer Sorge über ihr Schick-
ſal. Der von Jhnen angeführte Paſſus in dem erſten Protokoll,
verbunden mit dem gehäſſigen Berichte eines von Vorurtheilen
befangenen Amtsrichters beunrphigt mich nicht wenig und wird
mir viel Arbeit machen, das ſteht feſt. Nehmen wir die
öffentliche, von neidiſchen und boshaften Frauen beeinflußte
Meinung hinzu, welche durch jenen Artikel eine weſent-
liche Verſtärkung erfahren haben dürfte, ſo iſt ein Höllen-
breughel fertig, wie er nicht geiſtreicher erſonnen werden kann.
Qhendrein gelangt 2as Waterig! in die Hände des findigen

A 00 939 o



V rä 2 e a D 2 22 52 2 2 7 42 S 7 H 2 8 2 7 22 2 7 7 S 2S a 2 S 272 S2 2a a S z 222
StaatsanwaltsAſſiſtenten Heinz, der auch da Verbrecher wittert,
wo nicht eine Spur von derartigen Dingen iſt.“„Dieſe Sorge hege ich“, ſWogte der Amtsrichter, indem er

ſich mit der Hand über die Stirn n
Kerl, aber ſeiner gegenwärtiger Ste
Was iſt zu thun, Buddenberg?“

„Was zu thun iſt? Sie können ja viel gut machen durch
Jhren r Bericht.“

„Nein, Buddenberg, gutmachen nicht, ſondern ich kann mir
nur ein Armuthszeugniß ausſtellen. Die Vorgeſetzten werden die
Achſeln zucken und mich für einen unfähigen und unbrauchbaren
Menſchen erklären.“

„Das iſt nicht nur möglich, ſondern höchſt wahrſcheinlich.
hoffe indeſſen, Sie werden eſehe keinen Anſtand nehmen,

einen begangenen Jrrthum einzugeſtehen.“
„Jch habe das bereits gethan und auch die unfehlbare Folge

dieſes Schrittes wohl erwogen. Mir bleibt nur die Advokatur
übrig. Der Fall „Foelke Bruns“ iſt meine Klippe geworden,Sie werden ſehen. Die Lage der jungen Frau iſt aber dadurch

verbeſſert ich befürchte das Schlimmſte. Was iſt
zu thun

Vorläufig nichts, wir müſſen abwarten. Jch hatte meine
offnung darauf geſetzt, die Zeugen zu einer wahrheitsgetreuen
usſage zu bewegen. Daran iſt nicht zu denken. Die Beiden

ſtützen ſich, deren eidliche Vernehmung macht es unmöglich, daß
ſie uns zu Hülfe kommen.“

Amtsrichter Hellwald dachte einen Augenblick nach. „Das
Vorleben des Bernd Bruns könnte Jhnen behülflich ſein, die von
demſelben gemachten Ausſagen als unglaubhaft anzufechten. Der
Wolberich Heimann dagegen wird nach keiner Seite hin beizu
kommen ſein, ſo ſchlecht ihr Ruf iſt.“

Buddenberg warf einen raſchen Blick auf Hellwald.
„So ſind Sie auch in Bezug auf dieſe anderer Meinung

geworden
„Vollſtändig“, entgegnete der Amtsrichter finſter.
„Hellwald, ich habe Jhnen ein Unrecht abzubitten,“ ſprach

jetzt Buddenberg, nähertretend.
„Welches könnte dieſes ſein
„Jch begann an Jhrer Ehrenhaftigkeit zu zweifeln, ich war irre

an dem Freund geworden, der eines Tages ſo warm r Bedrückte

„Heinz iſt ein guter
ung keineswegs gewachſen.

einzutreten verſtand. Sie ſind doch der alte. Wollen Sie mir
helfen Frau Bruns retten, ſie oor den Folgen Jhrer beiden Be
richte ſchützen

s kann ich noch thun? Jch bin machtlos.“
„Laden Sie noch einmal die Zeugen vor. Mit Jhren ver

änderten Anſichten über dieſelben könnte das Verhör auch ein
verändertes Ergebniß haben.“

„Dadurch wird nichts gebeſſert, ich ſchaffe neue Gegenſätze.“
Buddenberg konnte dem Amtsrichter nur beipflichten und

dennoch lag ihm Alles daran, die Zeugen, die von Hellwald als
„völlig glaubwürdig“ dargeſtellt waren, zu verdächtigen. Ein
derartiger Verſuch des Amtsrichters im gegenwärtigen Augenblick konnte leicht eine Auslegung finden, welche der Abſicht völlig

entgegenwirkte.
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Beide Männer kamen zu der Erkenntniß, daß in Foelk?
Bruns' Angelegenheit vorläufig nichts mehr geſchehen könne und
man abwarten müſſe. Buddenberg hoffte das Beſte, während
Hellwald n Befürchtungen ſich nicht erwehren konnte.
Seine 3 ungsweiſe lag ihm ſehr ſchwer auf der Seele, die
Folgen derſelben waren unberechenbar. Leichtſinnig hatte er ſein
Gewiſſen mit einem Unrecht beſchwert, das nie mehr ganz ge
ſühnt werden konnte.

XII.
Die junge Braut des Amtsrichters Hellwald hatte unter

einer unerträglichen Laune ihres Verlobten zu leiden. Die kurze
et ihres Brautſtandes zeigte bisher eine vollſtändige Ueberein
timmung ihrer beiderſeitigen Neigungen. Das Gefühlsleben
derjenigen zu ſtudiren, an deren Seite er ein Menſchenleben ver
bringen wollte, hatte Hellwald nicht für nöthig gehalten. SeineBraut war hübſch, elegant, lebhaſt und eine vielumworbene

Partie. Dem vermögensloſen Amtsrichter beneideten einige Kol
e und eine Anzahl Lientenants die reiche Braut. HäßlicheCharakter Eigenſchaften an ihr wahrzunehmen, hatte er keine Ge-

legenheit gefunden. Jhr ſcharfes Urtheil über andere Frauen,
oder dieſe oder jene Fa milienverhältniſſe betreffend, hatten ihn
oft unterhalten, wenn er ihr auch bisweilen lächelnd eine Ge
häſſigkeit verwieſen, die ihn unſympathiſch berührte, ohne dabei

Befürchtungen für den Charakter ſeiner Braut zu
empfinden.

Seit wenigen Tagen war eine gewaltige Verännderung
nach dieſer Seite hin mit ihm vorgegangen. Er fühlte ſich wie
aus einem Traume erwacht und erſchrak vor der Wirklichkeit.
Dieſe Umwandlung hatte Foelke Bruns bewirkl. Die für ſeine
fernere Kerſhahn ſtörende Lage, in welche er zum Theil durch
eigenes Verſchulden gerathen war, hatte ihm plotzlich die Augen
eöffnet und was er ſah, war wenig geeignet, ihn zu veranlaſſen,eher einem Ithig Verkehr mit einer e ſich hinzugeben,

deren kleinliche Bosheiten einen unheilvollen Einfluß auf ihn
ausgeübt. Wie war es möglich geweſen, daß er ſich ſo voll
ſtändig über einen Tharakter wie denjenigen Foelke Bruns' hatte
täuſchen können Jndem er darüber nachzudenken begann, er
innerte er ſich der Umſtände, welche zunächſt ein unſeliges Vor
urtheil in ihm geweckt. Es hatte ſeinen Anfang an einem
S wette im Garten des Amtsgerichtsrathes Gutmund
gefunden.

Schon damals bewarb er ſich um die Gunſt ſeiner jetzigen
Braut und glaubte in dem Freund Buddenberg einen begünſtigten
Nebenbuhler zu ſehen. Um deſſen v zu bekämpfen, hatte
er Theil an e's Verurtheilung durch klatſchſüchtige
genommen. ielleicht war es dann gerade die Unzufriedenheit
mit ſich ſelbſt geweſen, die ihn zum Gegner des jungen Mädchensgemacht, jedenfalls hatte er begierig die Gelegenheit etgriſen,

ſeine Abneigung gegen daſſelbe als eine vegründete zu betrachten.
So lieh er willig einer Verleumdung ſein Ohr, die ihren Urſprung in dem Widerwillen des Soſen gegen das Reine und

Edle hatte, und bereitete ſich dadurch Verlegenheiten, die ihn in
dieſe ſeine Laufbahn gefährdende Lage gebracht.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

St. Petersburger Lebensbilder.
Von J. Norden (St. Petersburg).

Am Himmel jagen die zerriſſenen Wolken hin; ſchwarz
urgelt und plätſchert und rauſcht das Waſſer darunter in den
lüſſen und Kanälen Jm Sturme kreiſchen die Wetter

ahnen und die blechernen Rauchfänge ächzen und ſtöhnen; in
en Gärten und Squares knacken die dürren Aeſte und welkes

Laub wirbelt hoch empor, um dann ſofort von einem neuen Re
gen vß niedergepeitſcht zu werden, der auch Dir ins Geſicht
praſſelt, der Du noch einmal einen verzweifelten Verſuch machſt,
z Deinem Abendſpaziergang zu kommen. Aber nein
as Wetter iſt doch zu ſcheußlich, obſchon man ſich daran hätte

gewöhnen können, denn Wochen ſchon währt es ſo mit Eiſes
älte, Sturm und e „Iswostschik, w Michailowski

Maneshbl“ Du erkletterſt die regentriefende Droſchke und
nimmſt auf dem durchnäßten Kiſſen Platz. „Nur ſchnell
fort!“ hui, wie das ſauſt, durch Eiſeskälte, Sturm und
Regen, durch gewaltige Waſſerlachen, daß der Schmutz hoch auf
ſpringt und Du den Regenſchirm krampfhaft en mußt.

Auf dem z Holzpflaſter am Engliſchen Quai und
ſpäter auf dem NewskiProspekt kommt das Pferd faſt zu Fall,
und raſch nähern wir uns der Michael-Manege, einem der

größten Exerzierhäuſer aus der Zeit Nikalai I., an einem kleinen
Platz ſeitwärts vom NewskiProspekt, zwiſchen der Katarinen
und der Karawanenſtraße belegen, durch einen Garten und durch
einen Hof von der Reithalle eines der Koſakenregimenter getrennt.
Ein Theil des Platzes iſt abgetheilt durch einen hohen
Lattenzaun, in deſſen Mitte eine Holzgallerie zum Ein
ganz der Mandsge führt, die ſo durch den Zaun mit dem Garten
und der Koſakenreithalle und noch anderer kleinerer Gebäude zu
einem Ganzen zuſammengeſchloſſen iſt An hohen Maſtbäumen
leuchten im Lichte der elektriſchen Laternen trübſelig niederhängende,
regenſchwere bunte Flaggen und Wimpeln auf. Ein Polizei
zffeie ſreht vor der Thür; einige Equipagen halten in
er Nähe.

Was ſollen wir hier? Jſts vielleicht ein Muſeum für vor
hiſtoriſchen Sonnenſchein, eine Niederlage für vorſintfluthliches
Schönwetter? Ach nein es iſt bloß die Internationale Obſt-
und Gemüſeausſtellung“, die hier vor anderthalb Wochen mit
üblichem Tamtam eröffnet wurde. Die „Ruſſiſche Geſellſchaft
c Obſtzucht“ iſts, die ſie ins Leben gerufen hat und anfäng-
ich war die Jdee ſehr glücklich und gwedmäßig, Weitaus die

große Mehrheit der 120 Millionen zählenden Bevölkerung des
Rieſenreichs gehört ja wider Willen mehr oder weniger zu den
Vegetarianern. Brod, Grütze, Kohl, Gurken, Rüben, Zwiebeln,
Kartoffeln ſie dürften wohl 99 Prozent der Nahrungsſtoffe

eine acht wär man Au zu t Ber Fra vnaocl
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des ruſſiſchen Bauern ausmachen. Nüſſe, Sonnenblumenſaamen,
Aepfel, in einigen Gegenden Waſſermelonen ſind ſo ziemlich die
einzigen Leckerbiſſen, die er kennt. Gemüiſebau und Obſtzucht
haben alſo eine große wirthſchaftliche Bedeutung in Rußland.
Einmal darthun, was man ſelbſt leiſtet auf dieſen Gebieten unter
der Ermöglichung, Vergleiche anzuſtellen mit dem, was das Aus
land hervorbringt, Fachleute und Laien bekannt machen mit den
Errungenſchaften, die Gemüſebau und Obſtzucht den Aufklärungen
der Wiſſenſchaft, den Mitteln moderner Technik danken können,

das iſt gewiß Die Fortſchritte illuſtriren, die
man im Laufe der Jahrzehnte gemacht, zeigen, wie das Gewerbe
und der Handel ſich ausdehnen, wo's fehlt und wo es gilt, hel
fend einzuſpringen wie belehrend wäre das! Klar zu legen,
welche Zweige der Kultur in der betreffenden Gegend am beſten
zu pflegen wären, wie der Abſatz der Waare zu erleichtern wäre,
welche Verpackungs und Transportweiſe die beſte, wie unter den
Bauern rationelle Obſtzucht zu verbreiten wäre wie wiſſens
werth für alle betheiligten Kreiſe!

Möglich, daß der Kongreß, der im Zuſammenhang mit der
Ausſtellung tagt, darüber geben und viele jener Fragen
erläutern wird auf der Ausſtellung ſelbſt ſehen wir uns nach
Aufklärung vergeblich um. Ein ganz elender Katalog, der ſek-
tionsweiſe zuſammengeſtellt iſt, ohne daß die Nummern in den
einzelnen Gruppen denen der Ausſtellungsgegenſtände entſprechen,
die zudem ihrerſeits zumeiſt nach der Provenienz gearbeitet ſind
und uns in Kollektivausſtellungen von Ländern, Städten, Ver
waltungszweigen, von Vereinen, Genoſſenſchaften und Firmen
geboten werden keine Etiketten und Erklärer bei den einzelnen
Ständen und Tiſchen, Vitrinen und Geſtellen; faſt gar keine

Karten, Pläne, ſtatiſtiſche Tabellen und Zeichnungen nur ein
2 Gewirr von Früchten und Gemüſen, von Flaſchen und
Büchſen, von Jnſtrumenten und Geräthſchaften, von Setzlingen
und Sträuchern und damit ich es nicht vergeſſe von Fir
men und Preisverzeichniſſen und von lateiniſchen botaniſchen
Namen! Dazwiſchen noch viele häßliche Lücken und andererſeits
vieles, was ſchon verwelkt oder verſchimmelt iſt.

Und man wandert mit müden Augen, hungrigem Magen,
ſchmerzenden Füßen und wäſſerndem Munde zwiſchen all den
unzähligen kurzen und langen, hohen und niedrigen Tiſchen,
Schreinen und Geſtellen, Kiosks und Pavillons auf und ab, zu
den Walzerweiſen, Nationalhymnen und Märſchen zweier
MilitärMuſikkapellen, zu dem Summen der elektriſchen Laternen,
zu dem Gläſerklingen und Lachen dort drüben auf der pflanzen
geſchmückten Terraſſe des weitleuchtenden Reſtaurants in byzan
tiniſchmauriſchem Miſchſtyl, wo man endlich den Appetit be
friedigen kann, den die tauſend vegetabiliſchen Herrlichkeiten
gereizt haben. Und it man dann endlich zur Ueberzeugung ge-
ommen, daß man durch das viele Hin und Herlaufen nicht

geſcheidter wird, und entſchließt man ſich, heimwarts zu pilgern,
ſo ſind es hauptſächlich zwei Dinge, die in unſerem Hirn feſt
genagelt „eigentlich iſt das Ganze nur ein gewaltiger
Bazar“ und dann „die armen Herren von der Jury!“

Wohl nimmt die Cholera jetzt rapide ab, aber wenn auch
ſie müſſen ja Magen von Eiſen haben, um ſich durch eine

ſolche Expertiſe durchzuarbeiten. Hier wird das Eſſen und
Trinken einmal zu einer ſchweren Strafe und man muß gerade
u ein Eß und Trinkkünſtler ſein, um Allen gerecht zu werden.du Ganzen ſind gegen 500 Augsſteller betheiligt, die in neun

ruppen zerfallen. Aber dieſe 500 ſind eben vielfach wieder
Kollektivausſteller, wadurch ihre Zahl natürlich in Wahrheit weit
größer iſt. Da begegnen wir dem neuen landwirthſchaftlichen
Miniſterium und der Haupt Apanagen-Verwaltung, die ſehr viel
ſeitig, inſtruktiv und dabei eigentlich geſchmackvoll ausgeſtellt
haben; beſonders lehrreich ſind die vom Miniſterium gebotenen
Demonſtrationen des Dörrens und Trocknens von Früchten und
die anſchauliche Darſtellung der Weinkultur, die Kellereien und
Kelterkammern der Apanageverwaltung, deren krimſche,
beſſarabiſche, kaukaſiſche und turkeſtaniſche Weine immer preis
würdiger werden dann die Gebiete von Turkeſtan, der
Kubankoſaken, der Krim, Finnland, Eſth, Liv- und Kurland;
einzelne Städte, wie Petersburg, Moskau, Tula, Jaroſſlaw,
Koratſcha (im Gouvernement Kursk, bekannt durch ſeine Kon
ſerven und Konfituren, ebenſo wie Kiew), Kaluga, Witebsk u. v. a.
Von den ausländern haben kollektiv ausgeſtellt: Niederöſterreich,
Tirol, Steyermark, Böhmen, Ungarn; ferner aus Deutſchland,
Lübeck, Schleswig, Stralſund u. a. Auch Frankreich, das von
den Ausländiſchen Ausſtellern den Vogel abgeſchoſſen und am
meiſten, geſchmackvollſten und vom Handels und Reklameſtand-
punkt aus zweckmäßigſten ausgeſtellt hat und unter der Deviſe
der fronkoruſſiſchen Freundſchaſt es vortrefflich verſteht, das An

genehme mit dem Nützlichen zu verbinden und Liebenswürdigkeit
mit eigenſten Handelsintereſſen zu paaren während ſeitens
Deutſchlands, ungeachtet des jüngſt abgeſchloſſenen „Handels
friedens“ die Betheiligung nur eine ſehr dürftige iſt und denCharakter des rein zufälligen trägt auch Frankreich alſo,
Belgien und die Niederlande ſind kollektiv vorgegangen.

Was dieſe alle ausgeſtellt haben darüber zu berichten
kann mir natürlich hier nicht beikommen. Ich verſtehe ſehr
wohl eine BergamotteBirne von einem MuskatReinette-Abfel und
eine Duchesse d'Angoulème- Birne von einem Calville zu
unterſcheiden, ich bin ein Verehrer der ReineClaudePflaume
und der köſtlichen Ananas, ich verachte keineswegs den ſaftigen
Spargel von Argenteuil, die mehlige VictoriaKartoffel, den
zarten Brüſſeler Kohl, und ich begieße das Alles wohl gern mit
einem Glaſe bretoniſchen Ciders, echt ungariſchen Tokaiers,
kaukaſiſchen Schaumweins, echt rheiniſchen Göttertrunks aber
ultra posse nemo obligatur! Wo anfangen bei der Beſchreibung
dieſes Paradieſes, wo es ſchwere Trauben, zwei
und dreipfündige Aepfel und Birneu, Kürbiſſe und Kohlköpfe,
ſo groß wie ein Mühlſtein, Rettiche und Möhren, ſo dick und
lang wie eine Granate, giebt? Was nennen von den tauſendenvon Früchten und Gemüſearten und Setzlingen, wen übergehen,

wen hervorhehen von den Ausſtellern? Jndeſſen, einige
allgemeine Bemerkungen mögen immerhin noch Platz finden.

Da e t man ſich denn wieder einmal davon, wie der
alte Chroniſt Neſtor Recht hatte, als er tiefſinnig den Satz nieder
ſchrieb: „Unſer Land iſt groß und reich aber es herrſcht keine
Ordnung darin.“ Daß es mit der Ordnung mitunter auch heute
noch hapert, das beweiſt ja auch dieſe Ausſtellung; aber ſie be
weiſt auch, daß das Land groß und reich iſt, viermal größer noch
und reicher, als damals zu Neſtors Zeiten. Kaum eine Gemüſe
art, kaum eine Baumfrucht oder Beerengattung, die das weſtliche
Europa kennt, mag es geben, die nicht u in Rußland zu
finden iſt, zwiſchen dem Eismeer und den mittelaſiatiſchen Steppen,
dem Ural und dem Weichſelſtrom. Aber freilich manches iſt
vorhanden nur als das Produkt raſtloſer Mühe und hingebendſter
Pflege eines Einzelnen, was aber gen hindert, daß das Publikum
annimmt, es gehöre fh ſo und ſei überall dort und dort ſo,
denn kein Katalog und kein Führer klären es darüber b daß
das eine Ausnahmeerſcheinung iſt, daß nicht bloß die Mönche
des WalaamKloſters auf einer Jnſel im LadogaSee, unter
dem 61. Breitengrade, ſondern ein Liebhaber der Obſt
kultur in Finnland ſogar unter dem 65. Breitengrade gute Aepfel
gezogen hat; daß noch vor fünf Jahren dort eine Gurke eine
Seltenheit und ein unerhörter Leckerbiſſen war, der pro Stück
1 Rubel koſtete, während icg bereits das Angebot größer iſt,
als die Nachfrage. Und ebenſo wenig verfällt Jemand auf den
Gedanken, wenn er die herrlichen Ducheſſe-Birnen aus der Krim
ſieht, die hier für 70—-80 Kopeken pro Zentner in den Handel
ebracht werden könnten, daß dieſe köſtlichen Früchte dieſelben
ind, die er bei den Delikateſſenhändlern und bei den feinen Gaſt
wirthen als franzöſiſche Waare mit 30 und 50 Kopeken pro Stück
bezahlen muß, und daß es mit vielen Pfirſich und Pflaumen-
und Traubenſorten ganz ebenſo iſt. Ach, dieſe Trauben!

Hier kann der Beſucher ſich davon überzeugen, wie viele ver
ſchiedene Arten in Südrußland und im Kaukaſus und in Tur-
keſtan gezüchtet werden, in allen möglichen Farben und Tönen
und Formen. Und auch die reiche Zahl von Weinmarken aus
dem europäiſchen und dem aſiatiſchen Rußland nimmt ihn wohl
Wunder, originaler, echter Marken wie die mannigfachen leichten
beſſarabiſchen Weine, die ſchweren Kuban und Terek und
DonWeine, die Zinondal und Abſan und Maſſandra und
Oreanda, die kachetiner und gruſiniſchen und in jüngſter Zeit
die turkeftaniſchen Weine. Und auch das wußte wohl mancher
nicht, welche Fortſchritte die Apfel-, Birn und Beeren Wein-
kultur in den allerletzten Jahren auch in Rußland macht und
wie derartige franzöſiſche, ſchweizeriſche und württembergiſche
ſaerge rit m in Rußland gar gelehrige Schüler gefunden

aben.
Ueberraſchungen bietet die Ausſtellung auch in anderer Hin

ſicht in Hülle und Fülle. Jch ſagte ſchon erſt, daß das Bazar-prinzip eine große Rolle ſpielt. Es tritt auch darin zu Tage,
daß der Eine den Andern durch das Unförmliche und Unge-
wöhnliche ſeiner Erzeugniſſe zu übertrumpfen ſucht. „Nur recht
rieſengroß und recht fremdgeſtaltig“ ſcheint namentlich die Loſung
unſerer Gemüſebauern zu ſein. Ein förmlicher Sport ſchon.
Und wenn der Rekord für Kürbis dieſes Mal 40 Pfund und
für die Länge von Gurken anderthalb Meter wurde wer
ſchlägt ihn das nächſte Mal um ein Efund und um fünf Centi-
meter? Und wenns jetzt Gurken in Schlangenform gab wer
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bringt nächſtens Rettiche in Kringelgeſtalt auf den Markt, oder
eine Artiſchoke in Froſchform?

Doch genug. Nur noch ein luſtiges Hiſtörchen ganz zum
Schluſſe. Als man nämlich die Kiſten der nationalen Garten
bauSchule zu Verſailles auspackte, fanden ſich in ihnen Karten
mit der Jnſchrift: „Den reizenden ruſſiſchen Blumenmädchen
ſchicken tauſend Grüße und Küſſe die Studenten von Verſailles.
Vive la Russie!“ Du lieber Himmel! Wenn dieſe
Studenten unſere „reizenden Blumenmädchen“ je geſehen hätten!
Dieſe ſchmutzigen, barfüßigen Straßenjungen, zudringlichen, ab
gelumpten Männer, alten, gedunſenen Weiber, die im Sommer
auf den Jnſeln den Corſofahrern mit wüſtem Geſchrei und un
ſäglich häßlichen Sträußen nachlaufen! Vielleicht revanchirt ſich
das Ausſtellungscomite und ſchickt den Herren Verſailler Studenten
einige Photographien dieſer lieblichen „Blumenmädchen.“

Allerlei.
Die Ansſtener für die Prinzeſſin Alix iſt, wie das „Neue

Wiener Tageblatt“ erfährt, größtentheils in Paris angefertigt.
Im erſten Pariſer Konfektionshauſe wurde vor mehr als einem halben
Jahre ein eigenes Atelier errichtet, in welchem ausſchließlich die Vor
arbeiten an koſtbaren Stickereien für die Braut des Großfürſten-Thron-
folgers ausgeführt wurden. Als Material waren aus Rußland große
Maſſen von Edelſteinen Perlen und echten Spitzen nach Paris ge
langt. Eine Vertrauensperſon der Czarenfamilie überbrachte dieſe
Schätze. Die Blau und Silberfüchſe, die in das Pariſer Atelier kamen,
mußten ſchon an der Grenze als Zoll ein kleines Vermögen bezahlen.
Es war eine ſchwierige Aufgabe, den einfachen Geſchmack der deutſchen
Prinzeſſin mit der ruſſiſchen Prunkſucht zu verſöhnen. Die Groß-
fürſtin Eliſabeth, welche die meiſten Anordnungen gab, ertheilte im
Allgemeinen die Weiſung, zu den Stickereien mehr Silber als Gold,
u den Agraffen mehr Brillanten als farbige Edelſteine zu verwenden.

Die Czarin hat ihrerſeits verfügt, daß man, um die verwandt-
ſchaftlichen Verhältniſſe in's Auge fallen zu laſſen, vier völlig
leiche Toiletten, zwei für ſie ſelbſt, die zwei anderen für diePrimeſſin Alix verfertige. Hierzu erwählte die Großfürſtin ein Modell in

weißem Sammt, mit Bolero aus orientaliſchen Perlen gefügt, als
Soiréetoilette, dann eine Dinertoilette in Azurdamaſt mit Zobelkoöpfchen
umrahmung von der Taille und als Abſchluß. der Schleppe. Vom
Brautkleide ſelbſt iſt auch nicht ein Fleckchen des koſtbaren Unterſtoffes
ſichtbar; in den nach ruſſiſcher Mode kurz gehaltenen Brautſchleier ſind
Guirlanden zarter Myrten eingewebt; die Stickereien, die das Braut
kleid bedecken, machen einen märchenhaften Eindruck. Den Stoff für
die Schlafröcke hat die Großmutter der heſſiſchen Prinzeſſin, die Königin
Victoria von England, geliefert. Aus dem Vorrath ihrer echt indiſchen
Shawls brachte man ſechs Exemplare nach Paris, aus welchen die
Scheere erbarmungslos die Negligées für die hohe Braut zuſchnitt. Die
Abfälle haben ſo großen Werth, daß ſie ſorgfältig geſammelt und
wieder zurückgeſchickt wurden. Dieſe Gewebe vertragen keinerlei Zierde und
man begnügte ſich damit, für den weißen, ſogenannten Lendemain-
Schlafrock eine Schnur echter Perlen um die Laille zu ſchlingen.
Die Leibwäſche für die Prinzeſſin wurde nur theilweiſe in Paris an
gefertigt. Dieſelbe enthält Stickereien, die ſämmtlich von der Hand
der verſtorbenen Mutter der Braut, der Großherzogin Alice von Heſſen,
angefertigt ſind. Man hatte Alles ſorgfältig angeordnet, Alles war
faſt bis zum letzten Nadelſtiche vollendet, da brachte der Draht den
Befehl, in größter Eile einige Dutzend Trauer-Toiletten herzuſtellen.
Das Pariſer Haus entfaltete ſein größtes Können. Für die erſte Zeit
konnte man den düſteren Wollſtoffen keinen Lichtblick geſtatten, bald
aber geſtatten die für die ruſſiſche Trauer eingeführten Farben, Lila
und Weiß, die ſchönſten Zuſammenſtellungen. Weiß-ſchwarze Guipure
und Alenconſpitzen, Chantilly ſchmiegen ſich weich an die Falten von
allerdings völlig glanzloſen Seidenſtoffen. Als Merkwürdigkeiten
heben wir noch hervor, daß auch bei den Schuhen und Stiefeletten
der Braut im Modeſalon das letzte Wort geſprochen wurde. In allen
Nuancen wurde zu den Toiletten das gleiche Schuhwerk angefertigt,
in den kleinen Kokarden der Hausſchuhe glitzern und flimmern kleine
Diamantagraffen. Auch dieſe werden wohl in nächſter Zeit den ge
ſchliffenen ſchwarzen Stahlknöpfchen den Platz räumen müſſen.

Der Wahrheitsbeweis. Wenn der Herr Oberförſter am Stamm-
tiſch zu erzählen beginnt, glaubt man ſich in eine ganz andere Welt
verſetzt. Dinge geſchehen da, wie ſie die älteſten Männer nicht erlebt
haben, Abenteuer werden vollbracht, wie ſeit Herkules keine mehr ge
ſchehen aber die Herren in der Runde lauſchen dabei gläubig mit
ernſthaften Mienen. Denn daß der Herr Oberförſter jemals eine un-
wahre Silbe ſagen könnte, daran wagt keiner auch nur zu denken. Iſtes doch vor mehreren Jahren einmal dem Apotheker h der
damals erſt kurz im Städtchen war, ſehr ſchlimm ergangen, als er zu
zweifeln wagte! „Sehen Sie, meine Herren, erzählte der Ober-
förſter, „heute hat mir ein Kapitalbock einen Streich geſpielt ſo was
war noch gar nicht da! Zwei volle Stunden ſteh' ich in der Nähe
von ſeinem Wechſel und warte halb erfroren und mißmuthig da,
wie ich ſchon zornig fortgehen will, kommt der Rieſenkerl von einem
Hirſch ſo gemüthlich daher, als ob ich ihn garnichts anginge. Wart',
denk ich, das ſollſt du büßen! und wie der VBock in der ſchönſten
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Schußlinie iſt, krach ich los! Jm ſelben Moment aber, meine Herren

ich war ganz paff! ſpringt der Hirſch mit einem Rieſen
Saltomortale nach rückwärts über meine Kugel weg und iſt ver
ſchwunden die Kugel ſteckt noch jetzt dort im dickſten Stamm!“
Die ganze Tafelrunde ſaß verblüfft; nur Herr Mixtmeyer
meinte: „Na, aber, Herr Oberförſter, ein Bock wollt' ſagen ein
Hirſch und ein Saltomortale, das klingt denn doch ein
bischen“ „Waas?“ brüllte der alte Waidmann ergrimmt mit
kirſchrothem Geſichte und ſprang auf. „Sie glauben mir nicht!
Sofort auf der Stelle gehen Sie mit mir in den Wald hinaus,
damit ich Jhnen die Naſe auf die Kugel in dem Baum ſtoßen kann!
Das fiele mir ein, mich mit meinem grauen Kopfe von einem jungen
Menſchen als Lügner hinſtellen zu laſſen Und wohl oder übel, wollte
er nicht das Aeußerſte riskiren, mußte der ſchwächliche Apotheker nach
ſeiner Mütze greifen einen Mantel trug er trotz der ſtrengen Winter
nacht nicht bei ſich, da er dicht nebenan wohnte und dem Oberförſter
folgen, der in ſeinem Pelzrock eilig und brummend dahinſchritt. Der Wind
pfiff ſchneidend und trieb eine Unmaſſe ſpitziger Eisnadeln in das un
geſchützte Geſicht Mixtmeyers die nicht behandſchuhten Hände liefen
ihm blau an, alle hundert Schritte ſetzte er ſich unfreiwillig auf den
ſpiegelblank gefrorenen Wegen nieder, und ſo kam es, daß er ſchon
nach einer halben Stunde zähneklappernd und demüthig erklärte, er
habe jetzt über die Sache nachgedacht, es ſei nichts zu zweifeln daran,
er ſehe jetzt die Wahrheit der Erzählung ſonnenklar ein „Nichts
da!“ brüllte aber der Oberförſter. „Jch werd's Jhnen beweiſen
wir haben nur noch eine kleine Stunde bis zu dem Baum Sie
ſollen mir nicht noch einmal kommen!“ Und aufs Neue
ſchleppte er den Aermſten vorwärts bis es dieſem endlich
nach einer weiteren Strecke Weges, durch flehentliche Abbitte und
feierlichen Treuſchwur für alle Zukunft, gelang, den ſcheinbar
grimmig erzürnten Waidmann etwas zu beſänftigen und zur Umkehr
zu bewegen. Stolzen Schrittes zerrte dieſer den Halberfrorenen
wieder zur Stammkneipe herein. „Na“, rief er triumphirend, „der
zweifelt nimmer! Nicht wahr, Apotheker „Es iſt richtig!“

ſchnatterte der Weiteres war aus ihm nicht herauszukriegen.
Seitdem ſchwören alle auf den Oberförſter beſonders der Apotheker.

Straußenmagen. Jm Magen todter Strauße findet man ſtets
eine Anzahl harter, unverdaulicher Gegenſtände, wie z. B. Steine und
Glasſcherben. Die Zoologen haben dieſe Thatſache ſtets dadurch er
klärt, daß ſie annahmen, dieſe Gegenſtände dienten dazu, die von den
Straußen verſchluckten Pflanzentheile zu zermahlen und dadurch der
Verdauung zugänglich zu machen. Dieſe Annahme fand kürzlich eine
Beſtätigung. Jm Londoner Zoologiſchen Garten ſtarb ein Strauß
unter den deutlichen Zeichen der allmähligen Entkräftung, er ver
hungerte. Bei der Section ergab ſich nun, daß alle Organe, auch die
Verdauungsorgane, ſich in völlig normalem Zuſtande befanden.
Während alſo ein ziemlich krankhafter Vorgang ausgeſchloſſen war,
zeigte ſich der Magen mit Pflanzentheilen ganz gefüllt, alſo auch
Mangel an Nahrung konnte nicht die Todesurſache des Thieres geweſen
ſein; dagegen fehlten im Magen die ſonſt ſtets vorhandenen Steine
und Glasſcherben. Man muß alſo daraus ſchließen, daß die Pflanzen
theile aus Mangel an der zerreibenden Wirkung der harten Gegen
ſtände ganz unverdaulich geblieben waren, und es ſcheint hiernach in
der That das inſtinktive Verſchlucken von Steinen und Glasſtückchen
für die Strauße eine Nothwendigkeit zu ſein, und das Thier, das
ielleicht zufällig keine Gelegenheit hatte, ſolche Gegenſtände zu ver

ſchlucken, ſtarb in Folge deſſen.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Wir nehmen heute Veranlaſſung, auf ein Werk zurückzukom

men, auf das wir ſchon früher Gelegenheit hatten, unſere Leſer aufmerkſam
zu machen. Es iſt dies der „Deutſche Kaiſer-Saal“, Geſchichte der
deutſchen Kaiſer in Biographien von Bruno Gebhardt (Stutt-
gart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft), von
welchem uns die Schlußlieferungen vorliegen. Die ganze Anlage
es Werkes iſt ſo recht geeignet, daſſelbe als ein Familienbuch erſten

Ranges gelten zu laſſen, das jeder Bibliothek zur Zierde gereicht und
als geſchichtliches Nachſchlagewerk ſowohl für den Laien als Gelehrten
einen großen Werth beſitzt. Der Preis für das komplette Werk mit
15 c. iſt ein mäßiger zu nennen.

Nicht allbekannt dürfte es ſein, daß General Lew. Wallace
längere Zeit als nordamerikaniſcher Geſandter in der türkiſchen Haupt
ſtadt gelebt hat, wo er ſich der beſonderen Gunſt des Beherrſchers
aller Gläubigen erfreute. Daß er dieſen Aufenthalt wohl auszu-
nutzen wußte, davon legt die zweite Lieferung ſeines neuſten Romans:
„Der Prinz von Jndien oder der Fall von Konſtanti-
nopel“ glänzendes Zeugniß ab. Selten wenn wir von dem im
gleichen Verlage erſchienenen Karl May'ſchen Reiſeromanen abſehen

iſt uns ein ſo farbenprächtiges Bild orientaliſchen Lebens, des
Lebens in der Wüſte wie in ſeiner realiſtiſchen Darſtellung des Auf-
zuges der Pilgerkarawanen in El Sariba geboten worden. Preis jeder
Lieferung nur 30 Pfennig. Verlag von Fr. E. Fehſenfeld in
Freiburg i. Br.
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